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Notopfer für die Arbeitslosen ?
^ neue* Otto* / ZuteMäge 40* Sinhömmenöteue^ aJU TUdopfe* ' *Wcvchtende '̂ egnetocAaft gegen

&ithotüwg de* '
Umöatgdeue*

Der ÄDSV zur Steuer- und Sozialpolitik
^ Bund« ,au »Ichuh des Allgemeinen Deutschen Eewerkschaits-
i, j 9 trat am Montag im Berliner Ingenieurbaus zu seiner

"Sung zusammen. Aus der Tagesordnung standen vorwiegend
»r°sen der

ju Finanz - und Sozialpolitik .
, h r die Steuer- und Finanzfragen referierte Dr . Arons von der
' rtsabreilung des Bundesvorstands . Die augenblicklich «

' ^ !o lautet das Ergebnis seiner Ausführungen — erfordere
Hmberes Notovker auch von den Arbeitern . Umso weniger

^ rin Steuergeschenk für die anderen Schichten in Betracht lom
? ’c Industrie muh ihre Sondcrbelastung weitertragen . Die

Ortschaft het die seit langem geforderte Uebernabme der
>«j. rubankbelastung durch andere Kredite erhalten . Die Steuer-

>» >

Neue Kampf um die Arbeitslosenversicherung wurde zunächst
nicht ausgenuyt

des Besitzes .
werden zu einer Lastenverschiebung

01 Er schil -
Sonderklassen, die For -

iaf*

^ »rRfeenbcn Grabmann in groben Zügen skizziert ,
die B«strebu»gen zur Bildung von

auf eine weitergehende Sonderregelung für die Saison
i und die damit verbundenen Versuche einer Kombination
î rsickieruiig und Zwangsanleib « zu schassen. Zur Gefahrcn -

. 'uschastsfkagx erklärte Grabmann , dab sich die Vertreter der
d^ 'demokratle gegen alle mit dieser Idee verbundenen Pläne

b°be.
^ lith , nfätos an Erabmanns Aussübrungen behandelte Franz

^ci'icr der Sozialen Abteilung des Bundesvorstandes ,
ZIk »^ nd die von neuem brennend gewordene Frage der Arbeits-
ftzi ^ ksschrrung. Wenn der bis 30. Juni befristete Beitrag wie-
, !ij|

3 Prozx„ t gesenkt werde, weist der Etat 1930/31 vermut -
Ifyj z®85 335 Millionen Mark Unterbilanz auf . Bleibt der Bei -
I ^k 8 Prozent das ganze Jahr bestehen , dann beziffert sich

"eckende Bedarf auf 250 Millionen Mark . Man bat den
5('*sn - u erwecken verstanden, nur die 250 Millionen , die der

iNtif*
11**11!* fehlen , verursachen das Defizit des Reiches. Der

i ’ t s . uf die Arbeitslosenversicherung gilt ja nicht ihr, er gilt
. ^

"
^ Versicherung überbaupt .

^ -^ fiachen der Finanzkalamität der Reichsanstalt sind nicht
in der Versicherung, sondern die Krise des Arbeits -
as muh mit gröhtem Nachdruck festgestellt werden.3\

#a* Man will , ist nicht die Reform der Arbeitslosenver -

.iK
**

*
^ ' ung , sondern ihre Aufsplitterung und die Senkung

der Bcrficherungsleistungen.
auch Vorschläge , wie bic- Aufteilung der Versicherung

}V. 4 »J8»itcn*
U*satuocl , > besonders die Trennung von Arbeitern und

'
rt$ t

l
f
*n - An diesen Vorschlägen sind die Unternehmer inter -

auch die bürgerlichen Angestelltenorganisationcn .
ui,l‘ i

ntc bcr Gefabrengemeinschast aller Bersicherungstrüger
^ ftbr plausibel , aber er ist geradezu unheilvoll , abgesehen

pdÄj .. bie übrigen Sozialvcrsicherungsträger in Bedrängnis
^? "fben. Dah dem Wobnungsbau die Mittel weiter ver¬

sieg!
» !ot* e *ne Uebertragung der Darlebenspflicht

vJ ®
1 ein

°u * k ' e übrigen Versicherungen bewirken , dab der Eläu -
'*Vj h 'ft m. ?"^ f° r wird . Die Arbeitslosenversicherung soll entvoli -
✓ja t ^te

^ben mit dem Ziele , die Leistungen de
, etUto

derabzudrücken . Ver-
»rh^ - ' vvomie der Reichsanstalt , ohne dab gleichzeitig die Ar-
' lt^ . . in den Organen der Reichsanstalt das Uebergewicht

i>^ rü n
e ' n Danaergeschenk, ist eine gegen die Arbeitslosen -

10l
"9 «erichtetc Mabnabme . Es würde zu keinen Beschlüssen

«i
?ff ^n . Die verstärkte Selbstverwaltung würde sich gegen"
Erung richten. Darüber muh man sich im Klaren sein :

unserer Zustimmung gibt es keine Entpolitisierung
,

*" britslosenvrrfichrrung , sie mühte gegen unseren
^ Willen durchgesetzt werden.

J,
* vine Erhöhung der Beiträge von dreieinhalb auf

vorgeschlagen . Will ' man aber diese Erhöhung nicht
V *'

ko,
'
,

iann wuh das Reich einspringen .
Reich die erforderlichen Mittel bekommen : Die

V ^ 'aen
18 Beamten zu Beiträgen würde das Leer der Un -

1
Utn ein

UUb böswilliger Kritiker der Arbeitslosenversicherung
li , 1 ncue Gruppe vermehren .

d. h . das Reich bat in kritischen Zeiten für
^

' " olosen zu sorgen , und kann aus dieser Haftung
- nicht entlassen werden.'ÄS ?"»«

liiN fcV
, 8«n

."» t . !^ Ns°

der Finanzierung der Arbeitslosenversicherung
Zweige der Sozialversicherung muh abgelebut
di« besondere Heranziehung der Beamten . Es

*>tt Lösung :
* * » m Eieit des Reiches fordert ein allgemei -
^

'
»Stopfer^ ich ^ ’ hh der Mcbrvrrdiener . sie fordert

»
^ ffi

"?Esie der Arbeitslosen , sie fordert es im gleichen
i?* #ii,i 1’* Gesundung der Finanzen des Reiches. Dann

8 " n können die Gewerkschaften auch zu den Der-
n " (int ander , Stellung einnehmen . Da» mutz

^ donn

der Reichsregierung , das muh dem Reichstag von dieser
Stelle aus ganz entschieden gesagt werden.

Welker vom Bundesvorstand sprach über die schwere Belastung der
Invalidenversicherung . Das Reich , sagte er, erklärte im vergange¬
nen Jahre während der Poungplanverbandlungen , ein Ausbau der
Rentenbestände sei ausgeschlossen . Später verlangte das Reich von
der Invalidenversicherung erhebliche Mittel in Form einer
Zwangsanleibe . Statt eines Ausbaus der Invalidenversicherungen
wurden also Ansprüche an sie gestellt, die sie schwer belasteten. Die
Landesversicherungen haben im letzten Jahr noch 110 Millionen
Mark lleberschüsse gehabt . Aber auf solche Summen ist künftig
nicht zu rechnen . Es ist daher schon jetzt zweifelhaft , ob die In¬
validenversicherung überbauvt in der Lage ist , Beträge . wie die
geplanten 100 Millionen der Reichsanstalt zur Verfügung zu
stellen .

In der Diskussion wurden die Schwierigkeiten gekennzeichnet , die
derartigen Windungen und Wendungen im politisch- parlamentari¬
schen Leben der jüngsten Zeit den Gewerkschaften bereitet haben.
Gesichtspunkte der Bauwirtschaft steben bei der Beurteilung
der Lage im Vordergrund . Besonders nachdrücklich wurde gefor¬
dert , dah das Aufbringen der Hauszinsstcucr im ganzen Umfang
zu Zwecken des Wohnungsbaues verfügbar sefn müsse . Das Geld,
das der Bauwirtschaft bisher von den Sozialverficherungsträgern
zur Verfügung gestellt wurde , dürfte diesem Zwecke nicht entzogen
werden.

Vom Standpunkt der sozialdemokratischen Rcichstagsfraktio »
wurden solgende Gesichtspunkte geltend gemacht :

Zur Sanierung des Haushalts sei ein Betrag von 700 Millio¬
nen Reichsmark erforderlich. Eine ideale Lösung würde es nicht
geben . Erforderlich fei jedoch unbedingt die absolute Sicherheit
der sozialpolitischen Verpflichtungen des Reiches. Welcher Weg
auch immer beschritten wird , die Verpflichtung des Reiches zur
Deckung des Defizits der Reichsanstalt muh bestehen bleiben . Dar¬
um mühten Garantien geschaffen werden, dah jeder Verlust , der
durch diese Mahnabmen für den Baukredit entsteht, ausgeglichen
wird durch eine Belebung der Kavitalseinfubr. Im übrigen bleibe
die Tatsache bestehen , da« 700 Millionen Reichsmark durch neue
Steuern aufgebracht werden mühten. Der Gedanke eines Notopfers -
als Zuschlag zur Einkommenssteuer sei erwägenswert , jedoch werde
sich damit nicht der volle Betrag von 250 Millionen Mark ein-
bringen lassen . Eine Erhöhung der Umsatzsteuer bedeute eine
starke dauernde Belastung der Masten, die nicht zu billigen sei .
Wenn man die Wahl habe zwischen dieser Steuer und der Bier-
steuer, müsse man sich für die letztere entscheiden .

Im Verlauf der Aussprache wurde nun wieder geschlosiene»
Vorgehen von Partei und Gewerkschaften gefordert . Wir im Vor¬
jahre , so soll und muh es jetzt gelingen , durch Einmütigkeit der
Arbeiterbewegung die tfeinde der Sozialverfichernng in ihr«
Schranken zu weisen .

Schwierige Stcucrfragcn
Amsatzsteuererhöhung oder Notopfer?

In der Besprechung zwischen dem Reichsfinanzminister Dr . Mol¬
denbauer und den Finanzmini ft ern der Länder haben
sich die Ländervertreter mit Ausnahme von Bayern gegen die beab¬
sichtigte Erböbung der Umsatzsteuer um ein viertel Prozent ausge¬
sprochen . Man wird diese Stellungnahme der Länder um so bedeut¬
samer einschätzen müssen , als sie an dem steigenden Ertrag der Um¬
satzsteuer interessiert sind . Ihre Ablehnung der Erhöhung der Um¬
satzsteuer ist also ein beachtlicher Hinweis auf die mit ihr verbunde¬
nen Gefahren .

Auch innerhalb der Regierungsparteien wuchs der Widerstand
gegen die Erhöhung der Umsatzsteuer . In der Sozialdemokratie hat
man der Erhöhung der Umsatzsteuer wegen ihrer wirtschaftsschädi-
gendcn Wirkung immer ablehnend gegenübergestanden. Jetzt scheint
aber auch im Zentrum eine ähnliche Stimmung vorherrschend zu
sein . Man fürchtet, dah dort eine Deckung des Fehlbetrages des
Reiches allein durch eine Erhöhung der Biersteuer und der Umsatz¬
steuer als einseitig angesehen wird , eine Preissteigerung auslöst
und zu neuen Lohnbewegungen Anlab geben wird. Daher hält man
die Erböbung der Umsatzsteuer um ein viertel Prozent für politisch
nicht vertretbar. Die von manchen Seiten vorgeschlageneBefristung
der Umsatzsteuererhöbungauf ein Jahr sei kein gangbarer Ausweg .
Die Erhöhung der Umsatzsteuer rufe Preissteigerungen hervor , die
durch eine Ermähigung der Umsatzsteuer aber nicht beseitigt würden .
Auch die befristete Erböbung der Umsatzsteuer sei deshalb eine

dauernde Belastung der Konsumenten und wirke wirtschaftsschädi-
gend. An Stelle der Umsatzsteuer gewinnt deshalb der

Vorschlag eines einmaligen Notopfers
aufgebaut auf der Einkommensteuer, wachsende Bedeutung . Neuer¬
dings findet dieser Vorschlag nicht nur bei den Sozialdemokraten ,
sondern auch im Zentrum starke Befürworter. Man gebt dabei von
der Erwägung aus, dah eine neue Steuerbelastung , die aus dem
Einkommen aufgebaut ist , gegenüber der Umsatzsteuer zwei entschei¬
dende Vorzüge habe : der erste Vorzug ist in der Anpassung der
Steuerbelastung an die Leistungsfähigkeit des Steuerzahlers zu er¬
blicken. Die Einkommensteuer wird vom reinen Einkommen bezablt .
Hat jemand kein reines Einkommen erzielt , so kann er auch nicht
zur Steuer herangezogen werden.

Je höher das reine Einkommen ist , umso höher ist dir Stener«
belast»»«.

Muh man also schon neue Steuern erheben, dann ist die Einkom¬
menssteuer nicht nur gegenüber der Umsatzsteuer sozialer und gerech¬
ter, sondern sie ist auch wirtschaftlich weniger schädlich und in einem
gewissen Ausmab als Ausgleich für die Verbrauchssteuer anzusehen.
Der zweite Vorzug ist darin zu erblicken , dah das Notopfer für die
Einkommensteuer ohne Schwierigkeiten auf ein Jahr befristet wer¬
den kann, während die Umsatzsteuererhöbung eine dauernde Bela¬
stung sei» würde .

TCaßineU %a\ tUeu /gutoUkgeheten
Sleuerniederlage öes französilchen

Linanzministers
Die französische Regierung zieht die Konsequenzen

P a r i s , 17. Febr. Die RegierungTardieuist heute nach¬
mittag in der Kammer bei einer Abstimmung mit S Stimmen in der
Minderheit geblieben. Die Abstimmung ergab 286 Stimmen
gegen 281 Stimmen für die Regierüng .

Finanzministcr E tfe t o n und Kriegsminister Maginot baden
den wegen leichter G r i v p e an das Bett gefesselten Ministerpräsi¬
denten T a r d i e u über die Ereignisie in der Kammer unterrichtet ,
während kämtliche in Paris anwesenden übrigen Minister in einem
Nebenzimmer warteten. Ministerpräsident T a r d i e u vcrsahte das
Demissionsschreiben und gegen % 10 Uhr französischer Zeit
begaben sich sämtliche in Paris anwesenden Minister mit Ausnahme
des Ministerpräsidenten , der das Bett hüten muh, und mit Aus¬
nahme des in London weilenden Marineministers Leygues und
des in Genf weilenden Handelsministers Flandin ins Elisöe, wo
sie dem Präsidenten der Republik das Demisflonsschreiben des ge¬
samten Kabinetts überreichten.

Der Präsident der Republik, Doumergue , hat die Demis¬
sion des Kabinett» angenommen und die zurückgetrrtencn
Mitglieder des Kabinetts gebeten, die Erledigung der laufenden Ge¬
schäft« zu gewährleisten.

Die Vorgeschichte der Niederlage in der Kammer
Die Abstimmungsniederlage des französischen Kabinetts hatte sol¬

gende Vorgeschichte :
Finanzminister Cb5ron hatte die Abtrennung des Artikels 3 r , der

eine Paulchalermähigung der Steuern auf industriellen und Handels ,
gewinn für die im Geschäft ihres Mannes arbeitende Frau vorliebt ,
gewünscht und in diesem Zusammenhang die Vertrauensfrage gestellt.Der betreffende Artikel war auf einen Antrag des der rechtsstehen¬
den Maringruppe angebörcnden Abgeordneten Denais zurückzu¬
führen . Finanzminister Cberon erklärte , die Aufrechterbaltung die¬
ses Artikels würde einen ERinnabmeausfall von 60 Millionen Fran¬
ken zur Folge baben . Er weigere sich , eine Abenteuerpolitik zuzu-
lossen . Der Vorsitzende des Finanzaus'chusses der Kammer , der radi¬
kale Abg. Malvy, forderte das Haus auf , gegen die Abtrennung die¬
ses Artikels , also gegen die Regierung zu stimmen, denn dieser Ar¬
tikel interessiere 700 000 oder 800 000 Koufteute , während er das
Bndgetgleichgewicht nicht gefährde. Die Tatsache, dah es sich nicht
um eine politische Frage bandle , sei dadurch erwiesen, dah der der
Maringruppe angebörige Abg, Denais den Antrag eingebrarbt foV
und dah der Finanzausichuh . der eine andere Mehrheit Hab« , ihn
befürwortet . Der Abg, Denais selbst erläutert vor der Abstimmung
dah er angesichts der Vorbehalte des Finanzministers gegen feinen
eigenen Antrag auf Abtrennung stimmen werde.

Die Kammer bat dann, wie oben berickitet ,
‘h \ - »llitrennung des

Art. 3 c mit 286 gegen 281 Stimmen abgc' - bnt Die Regierung ist
also mit 5 Stimmen in der Minderheit geblieben.
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Oio&tUcfte n^u&tte.
- Karlsruhe , 18. Februar .

Wir mißgönnen niemand den frohen Genuß von Daseins¬
freuden . Wer seine Arbeit getan hat , mag — entstamme er
nun den schweren Fluren des deutschen Nordens oder dem
leichtlebigen Süden , dem verzehrenden Arbeitsprozeß jenseits
des Ozeans oder südöstlichem Wüstensand — neidlos verdien¬
ter Entspannung pflegen , gleichviel , ob nach hohen Bergen ,
sanften Tälern , oder weitem Meer sein Blick sich sehnt . Was
wir jedoch als demokratische Sozialisten verlangen müssen,
das ist , daß jedem arbeitenden Mitglied der
menschlichen Gesellschaft die Möglichkeit gegeben
werden soll , an diesen Gütern teilzuhaben , damit
nicht gerade im umgekehrten Verhältnis zu einer gerechten
Gesellschaftsordnung all das Schöne und Angenehme des Le¬
bens zum Reservatrecht jener Schicht wird , btc durch eine ge»
wisse Eeschäftstllchtigkeit es versteht , aus der allgemeinen
Entwicklung zu ernten , ohne für sie zu säen , derweil wirklich
positiv arbeitende Menschheit sich im Dunkeln quält . In die¬
sem Sinne freuen wir uns , daß die organisierte Arbeiter¬
schaft das System der Ferienreisen immer weiter ausbaut ,
daß dank der Sport - und Jugendbewegung der Zug in die
Berge und zum Wandern immer größere Dimensionen an¬
nimmt . wenn auch all das erst einen Anfang bedeutet , der
— nach Zurücktreibung des Gespenstes Arbeitslosigkeit — zu
umfassender Entwicklung emporgetrieben werden muß . Wer
Achtung und Liebe zu den Menschen hat . muß sich solcher kom¬
mender Möglichkeiten für alle freuen . Zorn muß es jedoch
entfachen , wenn aus dem Munde jener , die am vollgedeckten
Tisch sitzen , mit Verachtung und Haß von dem Bemühen brei¬
ter Volksschichten gesprochen wird , sich für die Zeit der Not
auch einen Brosamen von der Erde Reichtum zu sichern. Was
soll man dazu sagen , wenn gelegentlich der mehr als üppigen
durch auserwählte Feinschmeckergenüsse ausgezeichneten alt¬
historischen „S ch a f s e r m a h l z e i t " im Bremer „Haus
Seefahrt " Reichsbankpräsident Dr . Schacht am

Freitag inmitten dieses leckeren Mahls in einer Ansprache
sich zu folgender Leistung verstieg :

„In dem Mangel an Willen , der durch,
das deutsche Volk

gebt , empfinde ich die ganze grobe moralische Krise des
deutschen Volkes. Dieser Wille fehlt dem Deutschen Reich heute an
allen Ecken und Enden ; wir haben nirgends mehr das Gefühl in
der Bevölkerung , daß der einzelne für sein Schicksal verantwort¬
lich ist, daß der einzelne kämpft und ringt und sich einsetzen muß,
wenn er etwas im Leben erreichen will . Unser Ideal in Deutsch¬
land ist das Ideal des Sozialrentners , der mit dem Augenblick ,
wo er in die Wiege gelegt wird , sämtlich« Bersorgungsscheine, «in-
sMießlich der Sterbekasi« mitbekommt. Wir fühlen uns nicht als
Bürger des Staates , sondern wir fühlen uns als Wohltatsemp -
fängrr eines uns fremden staatlichen Organismus , der irgendwo
in der Luft schwebt."

Herr Reichsbankpräsident Dr . Schacht mit einem jähr¬
lichen Gehalt von mehrerenhunderttausendd Mark
und einer Pensionsficherung von einigen Millionen Mark scheint
kaum die geeignete Persönlichkeit zu sein , um gegenüber den
Forderungen der breiten hungernden Volksmasien an das
Leben den Bußprediger darzustellen und nicht minder
scheint dazu geeignet zu sein die ihm stürmischen Beifall spen¬
dende Corona von Gästen , unter denen man Herrn
Dorpmüller von der Reichsbahn , Herrn Bücher von
der AEG . , den ehemaligen KönigFedinand vonBul -
garien , Herr Direktor Wassermann von der Deutschen
Bank , Herrn Dr . Krupp von Bohlen - Halbach ,
Herr Generaldirektor Vizeadmiral Oldekopp Silverberg
und viele andere Kapitäne der Großindustrie und des Groß¬
kapitals sah . Vom Standpunkt der breiten Volksmasien aus
muß es einen Sturm der Entrüstung erregen , wenn
in Ueberfülle von Speise und Trank diese Herrschaften es
wagen , in Belsazarlaune dem Volk und den Sozial¬
rentnern auch noch das letzte Anrecht an das Leben und den
letzten Schutz vor dem Verhungern streitig zu machen . Es muß
allgemach daher an das deutsche Volk die Frage gerichtet
werden , ob nicht die Gesetzgebung der deutschen Republik dazu
benutzt werden sollte , diesem Treiben einest Damm entgegen¬
zustellen . Die derzeitigen Steuer - und Finanzbera¬
tungen könnten ja die besten Möglichkeiten dafür geben ,
die Bedürfnisse des Staates da zu decken, wo wirkliche
Deckung vorhanden . Leider hat jedoch das deutsche Volk

zu viel damit zu tun . sich zum Besten des Großkapitals g e -
genseitiig zu bekämpfen ; ja , es läßt sich sogar vielfach
durch Deckfilialen der Schwerindustrie für diese mißbrauchen ,
statt in der geschlossenen Front der Sozialdemokratie
den Kampf für den Ausstieg der breiten Volksmasien gegen
alle Gegner , woher sie auch kommen mögen , zu führen . Wann
wird das deutsche Volk wohl endlich klug ?

Nach dem lautlosen Zusammenbruch der spanischen Diktatur
mochten vielleicht einzelne Kreise erwarten , daß nun an der
Südwestspitze Europas sich ein Kampf aller gegen alle ent¬
spinnen möchte. Dieser Kampf ist nicht cingetretcn . Wenn
auch vielleicht die Entwicklung des stark zurückgebliebenen
Spanien zu einem modernen Staat auch heute noch kaum
mit jener Schnelligkeit vor sich gehen dürfte , wie man es vom
Standpunkt der modernen Demokratie aus wünschen möchte,
so läßt der lautlose Fall der spanischen Diktatur doch tief
Blicken . Selbst eine Persönlichkeit von der Popularität des
Generals Primo de Rivera , der zweifellos verwal¬
tungstechnisch und auch sozial sich manche Verdienste um das
Land der Hildalgos erworben hat . vermochte nicht auf die
Dauer ein zeitwidriges Regime aufrechtzuerhalten . Nicht nur
die politischen Kreise , sondern auch der spanische Spießbür¬
ger hatte allmählich begreifen gelernt , daß die Diktatur die
Katastrophe bedeuten würde . Trotz glänzender Weltausstel¬
lungen war der ökonomische Mißerfolg der Diktatur
nicht mehr zu verschleiern . Aerger als je zerrüttete die Dik¬
tatur die Staatsfinanzen . Die Steuern stiegen seit 1923 um
1292 Millionen Peseten , die Staatsausgaben verdoppelten
sich , die Staatsschuld schwoll ins ungeheure an . Und die spa¬
nische Währung sank in den letzten Monaten um ein Drittel
ihres Kurses — der Grund , daß auch das spanische Groß¬
kapital den Diktator fallen ließ . Primo de Rivera war aller¬
dings klug genug , vor seinem Abgang diesen Fall und seine

»it
persönliche Zukunft ficherzustellen . Zu gleicher 3 ^ *» « it # 1,

spanische Regierung in Spanien gegen die
flucht donnerte , die den Sturz der nationalen Boa
r Mrt * Viom Onfrtmitten
schleunigte , hatte er vorsorglich vor dem Zusammen

"
^

vier Millionen Peseten , die vor einiger ZA ^
Quellen dunkler Herkunft vermutlich in der HhuptiaUuuiiwet </ « uuii | i ucuuuuiu ^ w c:sj w

der Industrie als Dank für seine Subventionspoln »
als Nationalspende gesammelt worden waren , i n s »

^
land gebracht . Der spanische Diktator hatte sich mso " ^
nen polnischen Plänen nicht vergessen und es dürste ^ A«
seinem jetzigen Pariser Aufenthalt wohl nichts Mangel
Interesse ist . daß jetzt auch diejenigen Kreise . d,e
v l | l , vup JVfl * vivjvi »»ö v . » - • • » • ri

Diktatur so sehr preisen , gegen Primo de Rlvera losvov ^
Allerdings nicht etwa deshalb , weil er seine .persönlm ^
teresien so sehr in den Vordergrund stellte , sondern » v,
weil das Experiment der Diktatur in Spanien mißlum ^

)ci Süddeutschen Zeitung spriHt
ilfll

'In der
gerle vom „ratlosen und hilflosen Schritt " rimo de
durch die sein Ende beschleunigende Anfrage an die De» ^

ewaffneten Macht , wird festgestellt , daß „Diktatore « ^der bewaffneten _ .. . . _ _ . „ „ ,
Monarchien nicht besonders zu bekommen pflege" ^

schließlich erklärt , „das Experiment Primo ist ein war ?' p
Beispiel dafür , daß sich im Leben der Nationen
zepte nicht mechanisch übertragen lasien "

. Das deut >m>
^

nale Blatt hat recht . Der Vorgang in Spanien m
Mahnuirg für alle Diktatoren . Noch mehr ^
aber eine Warnung für all jene Verblendeten , die
alter des Sturzes der Diktatoren mit faschistischen
spielen . Er sollte daher erst recht die diktaturlüsternen
des deutschen Bürgertums warnen , den faschistischen,■** $
mit allzu großer Sympathie zu folgen , da man bei ^jj
Dingen nie weiß , wie sie ausgehen und just das
sich als das Endergebnis Herausstellen könnte , als dr« v

zieher wollen .

Oie Jollfricöens-Konfercn)
Sie werden im allgemeinen pessimistisch beurteilt .
seren- wierd rein technisch darunter leiden , daß sie nicht PSp l
vorbereitet ist. Alle Welt hatte im letzten Jahr mit der»
plan »u tun . Demgegenüber trat die drängende Zollfrag«

^ -
Soweit die Staaten in Frage kommen , haben sich die w- js

Keine besonöeren Aussichten
Die Gefahr uferloser Diskussionen

Am Montag trat in Dens ein« internationale Konteren» zusam¬
men, di« über die Möglichkeit eines Zollfrieden» beraten soll . Die
Konferenz ist von allen europäischen Staaten beschickt ; außerdem
baden Japan und Kuba Vertreter entsandt . Die Vereinigten
Staaten von Nordamerika lasien sich durch «inen sogenannten Be,
obachter vertreten . Es treffen sich diesmal in Genf nicht wie bei
der Wirtschaftskonferenz unabhängige Sachverständig« , sondern die
Wirtschaft», und - andelsminister der beteiligte « Staaten . Die
deutsche Delegation steht unter Führung des Reichswirtschaft««
minister» Robert Schmidt. Ihr gebären u . a . der Reichsernäh-
rungsminister Dietrich und als Sachverständiger der frühere
Reichsfinanzminister Dr . Hilf er ding an.

Die Sozialisten aller Länder haben schon seit Jahren immer
wieder die Abkehr vom Protektionismus gefordert , weil sie mit
Recht in der nach dem Krieg llberschäumenden protektionistischen
Welle eine Hemmung für di« Wirtschaftsentwicklung und einen
Druck auf den Lebensstandard der Massen sehen. Di« Rufe und
Warnungen der sozialistischen Internationale find jahrelang ver¬
hallt . Erst als sich die wirtschaftlichen Schwierigkeiten der euro¬
päischen Länder im Gegensatz zu dem wirtschaftlichen Aufschwung
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika immer mehr zeig-
ten, erkannte man auch im kapitalistischen Lager die Rotwendig ,
keit eines internationalen Zusammenarbeiten » in der Wirtschaft.
In einzelnen Industriezweigen beschritt man den Weg der Ver¬
ständigung durch ptivate internationale Kartellabmachungen und
schließlich kam «e im Jahre 182? ,» der Einberufung eine» inter¬
nationalen Wirtschastsparlament », der Wirtschaftskonferenz. Sie
betonte aufs dringendste die Wichtigkeit des europäischen Zollab «
baue».

Die in Genf am Montag begonnenen Beratungen über einen
Zollwaffenstillstand sollen nun die Grundlage für eine spätere Zoll-
ubrüstun, abgeben . Die europäischen Länder sollen sich in einem
internationalen Abkommen verpflichten, ihre Zollsätze über das
an einem noch festzustellenden Stichtag bestehende Niveau nicht
weiter zu erhöben . Es ist Irin sehr weit gesteckte« Ziel , aber Wand¬
lungen in Politik und Wirtschaft lasien sich niemals auf einen
Schlag, sondern nur etappenweise verwirklichen. Man darf aber
nicht vergessen , daß die Stabilisierung des Zollniveaus unter Um¬
ständen der Ausgangspunkt für umfasicndere Sandelsoerträge mit
Zollabmachungen unter den «urovSifchen Staaten fein könnte. Da¬
mit wäre viel erreicht.

Wie sieben nun die Aussichten für den europäischen Zollstieben ?

d \
scheu Handelskammern oeflen eine Festlegung^der Zollsatz«

^
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acte Zeit ausgesprochen. Nach der gleichen Richtung ag -- .^. r
bic_ französische Schwerindustrie . Eie fordert die Ablebn«LF

' ' malen Kart»«
, tZollwaffensttästandes zugunsten von internationalen

gen und Zollunionen . Öffenbar bandelt es sich hierbei iiflijiitnuui imiurcu iiuj uiviv** , qf
Berschlevvungsmanöver . Auf Ablehnung stößt der EntwUf ^ f
Zollfrieden » auch in Italien , Spanien , den Oftstaat«»
Balkanlandern . So werden vermutlicherweise noch BelflA
Oesterreich eine positivere Stellung zum Entwurf cinnel»«^

Das Schicksal der Konferenz läßt sich deshalb schwer
sagen . Es bleibt aber zu hoffen , daß die verständigunEU /
Länder und die öffentliche Meinung der europäischen A-' . !
den Gang der Derbandlungen einen starken Einlfuß gen»"^ |f
könnte die Konferenz immer noch zu einem positiven Resun^ft
ren . Es droht allerdings die Gefahr , daß sich die Konferea » " I
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auf eia « uferlos« Diskussion abdrängen läßt .

Die Eröffnung - er Zollfrie- ens-
Genf, 17 . Fobr . (Eig . Droht .) Die Konferenz für „eine

gefaßte Wirtfchaftsaktion ", wie das Völkerbundssekretariat
friedeuskonferrn , noch vor ihrem Anfang umgetauft hat , njlV
Montag vormittag mit einer Eröffnungsrede des
Moltke, des früheren dänischen Außenministers , ihren ,
Moltke erklärte u . a. : Die hauptsächlich euroväische Konter«'"

,
unter dem Gesichtspunkt stehen , daß die Gesundung
einen Teil der wirtschaftlichen Gesundung der Welt bilde.
betonen , daß wir an den guten Willen in allen Staaten
daß unser Ziel die gleiihe Behandlung der Handels aller Jf
Die Konferenz bat zwei Aufgaben : Den Abschluß eines 3««"

^
stillstandes und die Diskussion der später zu tressenden i

Die Wirtschaftskonferenz tra ; an: Montag nachmittag
'

gemeine Aussprache ein . ^
Der ehemalige österreichische Bundesprästdent Heinisch«

malige Außenminister Norwegens und der belgische
Somans erklärten die prinzipielle Bereitschaft ihrer Länder̂ ^l
Zollfrieden teilzunehmen und während des Zollfriedens 7
lungen für eine nähere freundschaftliche Zusammenorbe'
leiten .

Ein Roman von der Hudson -Bai von Peter Frenchen
Copyright by Safari -Verlag , Berlin

ltz ) (Nachdruck verboten)
Mitten in der Arbeit kam der Koch mit einer Flasche von dem

starken , dem gewaltigen Wasier, das im Hälfe brannte . Die Men¬
schen im Fangboot bekamen genau wie die weißen Männer , auch
der Kavitän nahm von der starken Medizin , und die Rede war
stark . Aber speckt . Immer mehr ! Es war richtig , es iah aus als
sollte ein Sturm kommen . Nur eilen ! Der mächtige Wal war auch
nicht so groß, wie man zuerst geglaubt hatte . Mit jedem Schnitt
wurde er kleiner und kleiner. Er wurde im Wasser berumgerollt ,
und die ganze Seite ausgeschnitten. Ein riesiger Schnitt in den
Bauch ließ die Eingeweide berausquellen . Sie schwammen wie
mächtige Fangblasen auf dem Wasier. Keiner kümmerte sich darum ,
da Wasier in den Bauch lief , so daß er zu sinken drohte . Die
Weißen waren daraus versessen , die Därme zu untersuchen, ob sie
etwas darin fanden , das , wie Joe sagte, süß für die weißen Frauen
duftete . Aber sie fanden nichts. Sie suchten und luchten nur , und
die Verwirrung auf dem Eise wurde immer größer. Alle füblten
die höchste Festfreude. Wie merkwürdig waren doch die weißen
Männer . Sie konnten die Menschen , die müde waren , aittreiben ,
stärker zu arbeiten als da sie frische Kräfte hatten . Vielleicht be¬
ruhten hierauf auch die großen Reichtümer der weißen Männer ,
daß sie nie aufbörtcn , ehe vollendet war , was sie begonnen hatten .
Mala verstand jetzt mehr von den Rätseln der Kravdlunaken . Die
wollte er auch lernen .

Es war spät, als Iva heimkam. und sie wurde von zwei Män¬
nern begleitet . Was wollten sie hier , wenn Mala schlief? Die Kna¬
ben waren ganz erschrocken, aber Iva wankte, als ginge die Erde
unter ihr auf und nieder , und ihre Augen waren ganz schlaff , ihr
Atem roch stickig . Sie lachten alle drei , und Iva redete in der
Sprache der weißen Männer , aber keiner verstand sie . Sie gab ihnen
zu essen und zu trinken . Sie hatten eine Flasche bei sich , aus der sie
Mala anboten , aber es schmeckte stark und brennend . Es war wobl
Tabak im Wasser, er konnte es nicht genieße» , aber einer von den
Männern trank alles aus .

„Iva, " sagte Mala , „bist du krank ?"
Iva antwortete nicht, sondern nahm ein Stück Fleisch aus dem

Topf und begann zu essen. Da sprang Mala auf und packte sie am
Arm.

„Iva , der Topf," sagte er . „Du bist tabu , ißt du von dem gemetn-
samen Essen ?"

Er hielt ihr Handgelenk fest und sab sie an , aber ihr Blick war
wirr und suchte flackernd umher , und sie lachte , obwohl e- aussah ,
als wollten die Männer ihn überfallen ; er konnte keine Hilfe von
feiner Frau erwarten . Mala wurde ganz klein, denn hier galt keine
Stärke , und seltsam, sie lachten, lo daß er verstand , daß sie von
einem Geist besessen waren . Er hatte bisher nicht gewußt , daß die
Kravdlunaken Geister beschworen . Er saß schweigend und voller
Schrecken da. Vielleicht war es der Wal , dessen Seele beleidigt war ,
der die Leute rasend machte und schwangere Frauen aus den Töpfen
anderer essen Neß . Das konnte ihrer Leibesfrucht schaden .

Mehr Leute kamen ins Haus . Einige waren erschrocken, andere
auch von dem bösen Geist besessen. Mala kleidete sich an und ver¬
suchte, mit seiner Frau zu sprechen , aber sie börte ihn nicht . Sie
schlang den Arm um einen der weißen Männer und näherte sich
ihnen mit aukdringlichcr Zärtlichkeit , und mehrere weiße Männer
schlangen den Arm um sie und drückten ibr Gesicht gegen das ihre.
Das war vielleicht eine Beschwörung von Geistern, merkwürdige
Reden erklangen, und Mala fühlte Schrecken in seinem Innern .
Die Knaben weinten , aber die Mutter lachte nur darüber . Es wäre
vielleicht angebracht gewesen , sie zu prügeln , da aber so viele Män¬
ner umherstanden , unterließ man es . Cr hatte das Gefühl , daß
etwas Stärkeres als sic selber die Macht über sie hatte , daß sie an
dem , was geschah, unschuldig war .

Als die Fremden binausgingcn , wollte ske mit , aber da sprang
Mala vor, packte sie um den Leib , schleuderte sie auf die Pritsche,
und da lag sie und war so schwach, daß sie sich kaum erheben konnte.
Sie sprach mit schwerer Zunge und rief , daß ihr Mann sie mit Ge¬
walt im Sause hielte , aber die Fortgehenden lachten nur . Einer
wollte ihr zu Hilfe kommen , aber die andern schleppten ihn fort ,
und man konnte sie lärmen büren , bis sie die Schiffe erreichten.

Iva blieb liegen , sprach merkwürdige Dinge , Worte , die «ar nicht
genannt werden durften , und sagte, daß sie in das Land der weißen
Männer fahren und alles holen wollte , was ihr dort versprochen
war , und dann sang sie ein wenig und wurde schließlich still. Jetzt
war sie wie ein kleines Kind , und Mala zog sie aus . Er merkte, daß
die Geister ihren Körper verlassen wollten , und deshalb bewachte
er sie . Vielleicht war es doch am besten , wenn man fortreiste . Iva
schlief ein . Er riß ibr einige Haare aus dem Dorderkovf, um zu
sehen , ob sie bei Bewußtsein war , und um ihreGedanken wieder auf

den richtigen Weg zu bringen . Plötzlich aber subr sie auk ' jiüjj
über die Lamve und die Seitenvritsche . llebcr all die
die sie auf dem Schiff erworben batte , spie sie . Aut
es mußte ndas Böse sein , das aus ihr herousiuhr , und
ihr Körper frei vom Fluche .

„Bist du krank , Iva ? Soll ich dir helfen ?"

„Ach , es ist nichts, es ist nichts, ich breche nicht mcbr . ^
Aber es lief über ihre Brust hinab . So etwas batte

mal in seinem Leben gesehen , als sie einen Mann genaNj . ^
Hundeleber zu essen gegeben batten . Ob es nicht doch ^ t
frucht war , die sich empörte , weil sie aus dem Tovi gcs °si
Ihr Unterleib ivannte sich , io daß Mala erschrak .

Iva war so krank, als sie am nächsten Morgen
Kopf war schwer , sie konnte fast nicht lächeln, und sie
essen, nur Wasser trinken ; aber keiner sprach mit ibr über ^
ec » Besessensein . Zudem war nach Mala geschickt worde «- ^
helfen, das Boot weiter aufs Land zu ziehen. Die W
konnte adbröckeln , und wenn da» Meer erregt war , keu"
Wale rechnen .

Gleich darauf batten die weißen Männer einen seb « ^
gen Einfall . Sie batten dünne haarlose Felle , die in
Stücken zusammengerollt waren . Daraus nabten die
der, die aus einem Stück bestanden und oben und u"
Farbe batten . Es waren lange , merkwürdige Kleider " ^ tf ,>» aroe oaricn . ws waren lange , merrwuroigo jucu ' ,. * ^
wie die weißen Männer nach den Bildern ihren K* ;-?
gaben . Joes Frau und Minik batten damit begonnen,^ jjit

’
j

ten sie alle so geputzt werden . Das sab seltsam au » , """
afl«

banden sie aus , wie man es auf den Bildern sab ,
daß sie wünschte , keine Tätowierungen im Gesicht i" "

, ;cfl,,
der Kapitän es nicht liebte . Sie lernten auch b «kum
tanzten nicht , wie es Brauch war , mit dem Körper all«

^
'

Beine zu bewegen, sondern bielten den Körper still u« ■
vunt 0« ucivcutu , luiu/em mciim veil jvutvc * i»»" . ,

paarweise auf den Füßen berum , sie tanzten umeina »nuarweue aus ocn ^ unen oerum , »e lanzien um« «'“ ' . tf »
t rr

ten sich an der Hand und gingen vor und zurück, u» ejitJ f
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großes Vergnügen , das anzuieben . Und alle lachten, ^ ,•
oder sich nicht der Bewegungen erinnern konnte, d>« 9

a f \
den sollten . ai t, y .

Der Tanz ging auf den Schiffdecks vor sich. Aber es ^ >
teten die vielen Frauen , die kamen , Unfrieden . Es kon «

daß ein Mann »um Verdruß der bisherigen ßtauj ^
und zuweilen gab es Schlägereien unter dem Schifte"

(Fortsetzung folgt.»
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Lrcillaat Soden
Vas Volationsgefeh

^^ ^ esierung bat dem Landtag einen Gesetzentwurf über die
tat ä*tun8 gelingbesoldeter Pfarrer aus Staatsmitteln porge-

ist notwendig geworben, weil der Endtermin der zuletzt
wjfW« irten Regelung (1. Avril 1931) mitten in diese Budgel -
. ' lode bineinsällt . Die Borlage bringt den stufenweisen Abbau
)uh " Schusses . Er soll «ine generelle Kürzung der Staatszuwen -

um 20 Prozent für die ersten beiden Jabre 1931 und 1932
25 Prozent für die nächsten zwei Rechnungsjahre erfolgen .

j,,°^ !ollen dann weiter »um Zwecke der Erreichung der Parität
l *** ®«©äf>runB der Zuschüsse zur Psarrerbesoldung die Kin -
,^ Mäg « für die evangelischen Psarrerfamilien in der Weise
^ °id,ut werden, datz für dar »weite und dritte Rechnungsjahr
^ uuch 50 Prozent und im vierten Lahre nur noch ein Sechstel
M ^ben gewährt wird , fffir 1931 sind daher die vollen Kinder,u -
ß in Ansatz gebracht. Durch den Teilabbau in zwei Etappen
„ iT"* man da» Jntckresse der Kirche zu wahren . Die llebergangs -
l

'
ljm 114 Andren . wie sie durch das letzte Aenderungsgesetz ge-

»^ . Morden ist , war zu kurz, als dag sich die Kirchen auf da»
>«»

*(t seit dem Sabre 1921 gewährten staatlichen Zuschüsse hät.
X "." bereiten können. Die Frage , wie der Abbau wertergeführt

bei welcher Grenze etwa Salt gemacht werden sollt « , muh
^ suselasien werden . Offen bleibt auch di« Frage einer Ablösungs-
Ll5 nach Artikel 138 und 173 der Reichsoerfassung. Aus der Fest .
tiw ,n9 > daß der Einnabmeaussall nur wenige Prozente ( bei der
^ ' Ich-karholischen Kirche 3 Prozent ) in den Sabren 1931 und 32
$ < Prozent in den Jahren 33 und 31. bei der evangelisch - vro.

W-

~ ' “,u,lcn geringen rono , auch »aa, « <• »-
der staatlichen Zuschüsse ihre Finanzgebarung in Ordnung

In einer Anlage zum Gesetzentwurf wird die Entwick-
r,. 9 der Einnahmen und Ausgaben der römisch -katholischen und

Evangelisch-protestantischen Kirche seit 1921 und gegenüber 1913
^ Mtellt , woraus sich trotz starker Steigerung aller Ausgaben eine

Ai 'sr Entwicklung de, Vermögenslage der Kirchen ergibt ,
lin. H der Vorlage sollen die Aufbesserungszuschüsse vom 1 . Avril

ots 1 . April 1932 betragen : 891 900 JL für die römisch -katho-
toRtn Psarr, . 672 700 JL für die evangelisch-vrotestantischen
v 9.? .er , 23600 JL für di « altkatbolischen Pfarrer , 13 200 JL für die
r,?i - M der israelitischen Landersvnagog « , 3100 ,1t für die frei .
tz-

'9iösen Prediger . Vom 1. April 1932 an bis zum 1 . April 1933
folgende Aufbesserungszuschüsse zu zahlen : 891900 .ll für

u? tomisch-katbolischen , 591 800 JL für die evangelisch-protestantl -
87^ . 21100 .ll für die altkatholischen Pfarrer , 12 600 Ji für die
«h» net , 2700 JL für die freireligiösen Prediger . Vom 1 . Avril
iff1’ an bis zum 1 . Avril 1931 wären zu leisten : 832100 . ll für
£ " misch - katholischen , 556 100 JL für die evangelisch-vrotestanti -
ii- Äden. 19 800 JL für die altkatbolischen Pfarrer . 11800 , K für
I>n . dbiner , 2500 M für die freireligiösen Prediger . Vom 1 . Avrrl
b,*

’ bis zum Ende 1931 sollen folgeitde Z » !chiisse bezahlt « er.
832 400 JL für die römisch - katholischen , 502 200 -ll für die

».. " «lisch -vrotestantischen. 18100 JL für die altkatholischen Pfar .
ll 100 , lt für die Rabbiner und 2200 JL für die freireligio,en" kd,g„ .

^ mo»gamfaüon in de» Reichsbahn-
direklion Karlsruhe

I ^Dlr Reichsb-chnbirektiou Karlsruhe wird voraussichtlich am
ss.

' lovemher 1930 eine einheitliche Umstellung des Aufgabenkrei.
Bezirksstellen vornehmen . Im Bezirk der Reichsbabndittk -

!te ! Karlsruhe sind zur Zeit Betrieb und Verkehr im Aufgaben-
der Betriebsämter »usammengefatzt. Daneben bestehen Bau -

D»
'" für Aufgabenkreis der Betriebsämter zusammengefatzt.

Ii, , ' den bestehen Bauämter für den Aufgabenkreis des Baudien -
W oF1“ der Ilmorganisation wird der Betriebs - und Baüoienst

„Aufgabenkreis der Betriebsämter neu errichtet und an die
von bisher neun Betriebsämtern und 11 Bauämtern wer-

! ri lüufti-ghiu 15 Betriebs - und 5 Verkehrsämter treten . Be -
ts»,? dsämter werden in Mannheim , Heidelberg , Lauda ,
CL Stu*c , Ofrcnburg . Frciburg . Basel . Waldsbut , Villingen und

"" anz errichtet. Der Aufgabenkreis der kiinttigen Betriebs -

Smter wird die Durchführung des Betriebes der Babnunterbal -
tung und Babnbcwachung sowie die Ausführung von Bauten aller
Art umfassen. Verkehrsämter werden in Mannheim , Karls¬
ruhe . Freiburg . Basel und Konstanz eingerichtet . Zum Aufgaben-
krcis der neuen Verkehrsämter gehören vor allem Pflege der Be¬
ziehungen zwischen Reichsbabn und Verkehrsinteresicnten in ollen
die Abfertigung und Beförderung betreffenden Angelegenheiten .

Oer Nrbeitsmarkl
in Südwestöeullchland

Weiteres Steigen der Arbeitslosigkeit .
Im Landesarbeitsamtsbezirk Ei 'dwestdeutschlands ist in der Be¬

richtszeit vom 6. bis 12 . Februar das Steigen der Arbeitslosigkeit
leider immer noch nicht »um Stillstand gekommen .

Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war am 12. Februar
1930 folgender : In der versicherungsmätzigen Arbeitslosenunter¬
stützung 117713 Personen (102 799 Männer , 11911 Frauen ) , in
der Krisenunterstü ^ung 12 775 Personen (10011 Männer , 2731
Frauen ) . Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 2773 Per¬
sonen oder um 2,2 v . S . von 27 715 Personen (110 386 Männer ,
17 329 Frauen ) auf 130 188 Personen (112 810 Männer , 17 618
Frauen ) ; davon kamen auf Württemberg 53 156 gegen 52 301 und
auf Baden 77 332 gegen 75111 am 5 . Februar 1930.

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwesideutichland
kamen am 12. Februar 1930 auf 1000 Einwohner 25,9 Hauvtunter -
stützungsempfänger gegen 29,1 zur gleichen Zeit des Vorjahres .

Die plötzliche Frostperiode bebänderte hauptsächlich di« svärlich
im Gang befindlichen Bauarbeite » . Auch die Durchführung der
Massnahmen der wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge wurde beein¬
trächtigt : von den 3000 in den letzten Wochen beschäftigten Rot »
standsarbcitern mutzten 100 die Arbeit aussetzen und wieder in
Unterstützung genoimnen werden.

Die Arbeitsmarktlage in der Industrie bot das gleich unerfreu¬
lich« Bild wie in den Vorwochen. Eine Belebung der Lage war
nur in der Motorradindustrie , im Kranenbau und in der Indu¬
strie für Eksenbahnbedarf zu beobachten. Auch die Lederindustrie
blieb in ihrem Sauvtgebiet gut beschäftigt. Im Bekleidungs¬
gewerbe haben sich leichte Anzeichen für «ine Besierung der Lage
gezeigt. Sonst blieb die Lage durchweg ungünstig .

Volkswirtschaft
Vcegkei »svrrialiren. Tag Gläubigerkomtte « der Favag (Frankfurter

« llgemctn«) dar ctumültg einem Vcrgleichrvorschlag ziigcsiimnit.
Tag BergleickiSrertayren bet der Bank für deutfibe Beamte tft

angenommen worden .
Berfichrrungsumlagen . Der zur Deckung des Aufwandes der

Bad . landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft für 1929 zu erbe¬
bende Umlagebeitrag ist auf 3 .75 JL für je 100 JL Arbeitswert
festgesetzt worden . An Unsallentschädigungen wurden im Jabre
1920 im ganzen beinahe 5 Millionen Mark bezahlt . Für das Ge¬
schäftsjahr 1929 wurde die Umlage zur Sebäudeversichernngsanttalt
auf 11 Pfg . von je 100 JL Friedensversichcrungssumme festgesetzt.

Di« badische» Handelskammern . Noch der letzten Erhebung zähl¬
ten die Handelskammern für Baden am 1 . Avril 1929 insgesamt
17 050 beitragsvflichtige Betriebe . Davon entfallen auf die einzel¬
nen Handelskammerbezirke Freiburg 2511 , Heidelberg 2351 , Karls »
rube 3755 , Konstanz 1209 , Lahr 1272, Mannheim 2751 , Pforzheim
1307, Schopfheim 1053 , Dillingen 805 . Hinsichtlich der Gebiets -
grötze des Kammerbezirks steht Heidelberg, hinsichtlich der Zahl der
beitragspflichtigen Betriebe Karlsruhe an erster Stelle .

vom Tadakwartt. Die der «yemaltgen Tabak-AG . angeschloffen «
Pflanzervercinigung in LInx bat wie di« Pflanzer anderer Hanauer -
gemeinden beschloffcn , ihren 1929er Tabak selbst zu fermentieren .

vom Tabalmarlt. Die Willst Stier Pflanzer haben beschloffen ,
den Tabak d«esj!ibriger Srnt« . ca. 900 Jeniner , zufamnienzufetzen und
felbst zu fermentieren Durch Kapttalaufnahme konnte iedem
Pflanzer 19 jh le Zentner vorfchützlich bezahlt werden . In DterSdeim
liegen noch ca. 409 Zentner , in LeuteSheim 399 , in A ir e » h e t m
139 Zentner . Auch hier sind Bcfttcbunge » im Gang« , den Tabak dieser
drei (Seincinden zusammen zu fermentieren . Int oberen Ha -
iraucrland und im Ried sollen »ach fachmännischer Schätzung noch
eiwa 30 000 Zentner unverkauft liegen.

ja«1'

.VI
e -
c"

IW V

A

Theater und Dlufilt
vaöisches Lanöestheater

Toudermiete Zeittbeater : „Karl und Anna "

Cchaulviel in 1 Akten von Leonhard Front
^^ -ökimkchrerdrama ! Viclgcstoltig löst sich dieses Tbcma ab-

bier steht im Mittelvunkt die Frau Anna , die ihren
'W . wt glaubl . weil ihr das Bczirkskommando eilte dementivre-
l» ^ Mitteilung machte . Richard war aber nicht tot ; er schmachtete

Gefangenschaft wo er seinem Freund Karl alles vmr zu-
iti,

° Und auch von seiner Frau erzählte , selbst die intimsten Einzel -
3 « Karl setzt sich eine Sehnsucht nach dieser Frau fest ; er

^ cht Anna auf und gibt sich für ihren Mann aus . (Hier liegt
Greifbarste Stelle des Werkes. ) Anna glaubt dem Betrüger

He ,4 °°er überwältigt von der Kraft und Tiefe seiner Liebe, will
«W ,

olitf) glauben und lebt mit ihm. Später kehrt der totge-
:i> auch zurück und findet Karl in seinem Nest . Anna
% ZNch bereits so mit Karl verwachsen , dah sie es vorziebt , mit

vans zu verlassen. Richards Wut wird entwaffnet ange-
"tz Cröhe der Liebe der Beiden , er läht sie ziehen und tröstet
- Ais » . Marie , der Freundin seiner Frau .
M M:SJ nc Geschichte, die hundert und tausendmal vasiiert ist , w
Aej nt T 1 Auf die romanhafte Weise , wie sie hier eingekleidet

pl( .
Jf»

wenn

jtau ,^
^ ^ n siebt außer Anna noch andere Frauen , die jahrelang

"' ^ . , ,
9" en rnlbebren , der Versuchung unterliegen . Wer wollte

Mb,,,,"1 'chclten ? Weih man doch nicht , was die Männer im Felde
* 11 . _ Al>er auch diese mutz man verstehen. Der Krieg , der

^ vernicht er , vernichtet auch das Eh eie den
'X ^ bäusIiche Glück . Das ist der Kerngedanke des Gan -

von den Menschen zu viel verlangt . Es ist immer so,
>de die Mächte des Lebens schildert:

it , if

ID« V
b«11, ;

VfAv:V

„Ihr führt ins Leben ibn hinein ,
Ihr Iaht den Annen schuldig werden,
Dann überlabk ihr ihn der Pein .

"

,,A ftnr
ettnott treibt sein Sviel mit den Menschen . Er sollte sie

7„! |< vtobcit stellen, von denen er weitz, daß sie sie nicht be -
^

<Ss ^ nne „ .
icdr menschlich zu in diesem Drama , und das ist sein

iiÄia »
B- Der Zuhörer ist von der Ävahrheit der geschilderten
Erschüttert . Frank bat in dem Verhältnis zwischen Karl

J/ie un »
2

**S***

' 111 bihchen viel svvchologische Filigranarbeit gemacht .
rol^ ;7vvlizierten Proletarier sind etwas zu sehr nach der cha -

le? '
«.» Nb tz- E» Differenziertheit ihres Autors geraten . Aber sonst

e Lebensnäbe , die den tragenden Untergrund des gan-
Ii-^ tiL ^ sdramas bildet .

Trenck bat uns das Werk wieder meisterhaft in-
tzZäbrfX ' ttleicht waren einige Stellen etwas zu gedehnt, sonst bat
>»̂ Nbii>-. ^ n»cntriLrte Stimmung bineingegosien. Von Hecht »
Mt *1* önrf die Winterlandschaft im russisch»» Gefangenen -

>ba ^
^sonders gelungen erwäbnt werden. Die Wohnküche da-

Mb, . Etwas zu bourseoismätzig ausgefallen . Den weitz lackier-
man z. B . nicht an , datz ihr Anstrich der Crneue -

P ,
2
, Vielleicht nimmt sich Herr Hecht einmal di« Mühe ,

iX ^nrrierheim von innen anzuscben. Ueber di« Darstellung
*** Me Publikum nur ein Wort des Lobes. Dablen schil - I

^ lltngenenvsvchose mit starken Farben und verstand sein«

bewußte Schurkerei gegenüber Anna seelisch , u entschuldigen. Die
Rolle des Frl . Schreiner als Anna erklomm ihren Höbenvunkt
in dem zweiten Akt , wo sie , zwilchen Abwehr des fremden Mannes
und der wachsenden Neigung zu ihm bin - und bergerissen, schlietzlich
ihrer Weiblichkeit unterliegt . Eine interessante Situation , die einer
Shakespeare würdig ist. Paul H i e r l lieh dem armen
Richard eine bärenmätzige Gutmütigkeit,mit einem leichten Stich
ins Blöde . Prächtig war S ch u I tz e s russischer Gefangenenaufseher ,
ein sadistischer Menschenschinder , wie sie cs aber nicht nur in Rutz-
land gab. Auch Rellv Rademacher fügte sich dem Ensemble
verständnisvoll ein . Und nun mutz man noch eine Dame erwähnen
die aus der kleinen Episodenrolle der Schwester Maries ein« höchst
dramatische Wirkung berouszuholen verstand. Wie diese jung« Frau ,
die sich in Abwesenheit ihres Mannes vergangen hat und nun wie
eine Verdammte von ihm den Todesstreich erwartet, sich benahm ,
war einfach grandios dargestellt : eigentlich gab sie nichts als « inen
stummen, von Scelenangst gequälten Blick, und einen wahnsinnigen
Schmerzensschrei, als der beimkehrende Mann sich von ihr wendet ,
um wieder an die Front zu gaben. Aber cs ging ein Schauer durch
das Theater , als diele wuchtige Szene aLrollte . Und die Dame , die
sich mit diesem kleinen Part so vorteilhaft einfiibrte , heitzt Mona
S c i l i n g , eine Volontärin , auf deren Entwicklung man nach die¬
sem erfolgversvrechendenc Debüt gespannt sein darf . Das Stück er¬
zielte einen glänzenden Erfolg . bl.

„Olaf "

Der Landesverband Baden der deutschen Gesellschaft zur Bekämv-
sung der (Seschlechtskrankheiten hatte uns am Sonntag vormittag
ins Stadt . KonzertLaus gebeten, wo vor einem erlesenen Gäste -
vublikum die Svortlerträgödie l a f" von E r n st La s k 0 w s k i ,
für di« schon seit Wockzcn die Werhetrommel gerührt wurde , in
Szene ging . Zu Beginn der Veranstaltung begrüßte Herr von
Per ol d das illustre Auditorium und wies darauf bin , datz dies
Drania nicht zur Literatur gehöre. Der Kritik wurde damit eigent¬
lich schon der Wind aus den Segeln genommen, und wir schraubten
demgemätz unsere Erwartungen so weit als möglich herunter . Was
man aber dann zu sehen bekam , bewegte sich künstlerfsch auf nock,
viel niedrigerem Niveau , als wir angenommen batten , jo dah wir
uns die Frage vorlegten : Warum wählt ein Mensch , der uns etwas
Gutes sagen will , ausgerechnet die Kunstt' orm des Dramas , wenn er
darin rin jämmerlicher Stiimver ist? Damit schadet er ja nur seiner
Sache. Die vorherige Entschuldigung hilft ihm garnichts . Ich kann
doch nicht , um ein ähnliches Beisviel »u gebrauchen, vor einem Thea¬
ter voll Menschen ein Klavierkonzert mit eigenen Kompositionen
geben , wenn ich weder von der Harmonielehre , noch vom Kontra¬
punkt, noch von der Klaviertechnik die geringste Abnung habe. Da
stehen die Hörer aus und verlasien das Lokal. Just so war es bei den
Anfangsszenen des „Olaf"

. Riit Psychologie, Motivierung , Cbarak-
ierzeichnuirg, Handlungsfübrung gibt sich der Autor nicht ab ; er
nimmt die Menschen , wie er sie gerade braucht, macht sie zu Helden,
zu Blödlingen , zu Gemütsmenschen, zu Tugendbolden , wie es gerade
die Sitnation erfordert . Die erste Szene mit der Sitzung der Svort -
kommiision , wo ein schwaches Dutzend Halbidioten sich ein artiges
Stelldichein geben , ist ein Muster von schülerhaftem Dilettantismus
und enthüllt schon die ganze Unfähigkeit des Berfasiers . Wenn man
sieht , wie diese Menschen den Langstreckenlauf als reinen Selbst¬
zweck und als die wichtigste An-gelegenbeit der Welt auffasicn . und
wenn man gewisse Situationen von absoluter Verlogenheit . Kitlchig-
kit , Konstruieriheit. Naivität über sich ergehen läbt, können sich

Das preußische Wahlgesetz versasymgr-
mäyig

Die Anfechtungsklage der Rechte» zuriickgewies«»
Zn der WahlanfechtumgsHage rechtsgerich¬

teter K r e i se des preußischen Landtags gegen das Land
Preußen wurde am Montag vom Staatsgerichtshof in Leip¬
zig folgendes Urteil verkündet :

„Die Anträge der Klageparteirn werden zuritckgewielen . Der
von den Parteien dem Staatsgerichtsbof für das Deutsche Reich
unterbreitete Streit ist eine Streitigkeit innerhalb des Landes .
Das Wahlprüfungsrecht hat über die Gültigkeit der Landtagswah¬
len zu entscheiden . Cs bat die Uebereinstimmung der Reichsverfas¬
sung mit den 88 31 und 32 des prentzischen Bundeswahlgesetzes be¬
jaht . Die Klagebefugnis der Klageparteien ist bejaht ."

Damit ist die Verfassungsmäßigkeit des preußischen Wahl¬
gesetzes anerkannt und die klagenden Rechtsparteien haben
eine Schlappe erlitten .

kjugenberg bei ^ inüenburg
Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichspräsident bat am Montag den

Vorsitzenden der Deutschnationalen Volkspartei , Dr . Hugenberg , und
den Vorsitzendender deutschnationalen Reichstagsfraktion , Dr . Ober¬
fohren, empfangen , die ihre Auffassung über den Doungplan , beson¬
ders ihre Bedenken hinsichtlich des deutsch -polnischen Liquidations¬
abkommens, der Sanktionsklausel und der Nichterledigung der Saar¬
frage , sowie di« Unerträglichkeit der dem Deutschen Reich erwach ' en -
den Lasten darlegten . Der Reichspräsident nahm diele Ausführungen
mit Aufmerksamkeit entgegen und erklärte , sich seine persönlicheEnt -
schliehung bis nach Beendigung der Beratung und der Beschluhfas -
sung des Reichstags Vorbehalten »u müssen .

*

Die Hugenbergpresse ergänzt diesen Bericht dahin , datz dem Reichs¬
präsidenten mit „sehr starkem Nachdruck" von der Auffassung der
deutschnationalen Parteileitung Kenntnis gegeben worden sei und
man mit dem Reichspräsidenten auch über di , „innervolitischen Fol¬
gen" einer Annahme der „Bounggesetze " gesprochen habe. Wie sich
diese Folgen in dem Kopf eines Hugenberg ausmalen , erfährt man
aus der deutlchnationalen Presse allerdings nicht . Will Hugenberg
im gegebenen Fall ei» Tänzchen wagen ? Nur los — die preuhisch «
Polizei ist gegen Dämlichkeiten von allen Seiten gewavvnet .

Schnrestürme und Kälte in Amerika
R e u v 0 r k, 17. Febr . Slach starkem Schneefall hat das Thermo¬

meter hier den tiefsten Stand dieses Winters erreicht.
All« Strotzen der Stadt sind mit Glatteis überzogen, so datz der
Automobilverkehr mit groben Gefahren verbunden ist und stark
eingeschränkt werden mutzte . Mehrere Personen sind erfroren und
in den städtischen Asylen für Obdachlose herrscht ein starker . An¬
drang. Sluch aus anderen Teilen des Landes werden schwere Schnee¬
stürme gemeldet, die zahlreiche llnglücksfälle verursacht haben . In
Boston allein bat ein Schneesturm fünf Todesopfer gefordert .

Köster erkrankt
Der deutsche Gesandte in Belgrad , Genosse Dr . Köster, ist bedenk¬

lich an Blinddarmentzündung erkrankt und operiert worden.
Macdonald bricht mit dem linke« Flügel

Während sich Macdonald in Immer zunehmendem Matze in der
groben englischen Arbeiterpartei (LaLourpartei ) durchsetzt , findet
seine Ministervrästdentschaft im linken Flügel , bei der kleinen un¬
abhängigen Arbeiterpartei starke Gegnerschaft, weshalb er aus der
speziellen Vereinigung des linken Flügels , der unabhängige » Ar¬
beiterpartei , in der er früher sehr eifrig tätig war , ausgetreten ist.

Bertranliche Youngberatungen
Berlin , 17. Febr . (Eig . Draht .) Der Auswärtige Ausschuß und der

Saushaltausschutz setzten am Montag die Beratung der Young-
gesetze fort . Auf Antrag des Abgeordneten Brüning (Ztr .) wurde
gegen eine Stimme beschlossen, die Verhandlungen vertraulich zu
führen .

einem die Gedärme im Leib umdrehen . Wie die zwei Mädchen sich
den zwei Freunden zum Heiraten anbieten , wie die zwei Tölpel dar¬
auf eingehen , ohne datz vorher irgend welche Zeichen von gegensei¬
tiger Zuneigung zu sehen sind , das ist direkt unerträglich . Es wäre
noch mehr Derartiges anzuführen , aber es soll ja keine ästhetische
Kritik geübt worden. Darum über die Form nur so viel : Ihre Un¬
zulänglichkeit tut zweifellos der Sache, der das Werk dient , einigen
Abtrag . In der Pause nach den ersten fünf Bildern sab man in
den Wandelgängen eigentlich nur höchst belustigte Gesichter ; man
konnte nicht annebmen , datz die Leute aus einer Tragödie kämen

Die Tendenz ist ohne Zweifel zu loben , und es gibt auch Szenen
von wirklich erschütterndem Gehalt uird fraglos erzieherischer Wir¬
kung. Doch möchten wir gerade den pädagogischen Ertrag des Dra¬
mas nicht allzu hoch anschlagen. Es werden nur künrmerliche Anlätze
gemacht zu einer Lösung des Eerualvroblems der Jugend im Sinne
einer wirklichen Jugendfübrung . Und auch da weitz der Autor nichts
Neues zu sagen. Es wird en passant die geschlechtlich» Enthaltsam¬
keit empfohlen , an das Gewissen appelliert , die Ebaratterfestigung
durch den Sport gepriesen, aber olles nur avboristisch und in einer
der Grütze der jugendlichen Serualnöte durchaus unangemessenen
Weise. Im grotzcn und ganzen wird durch das Drama den Jünn -
linsen gesagt : Wendet Euch nur immer gleich an einen tüchtigen
Arzt , dann ist alles gut und schön. Angesichts der Verlagerung des
Hauptakzents auf dielen letzteren Gedanken kann man das Gefühl
nicht ganz unterdrücken, datz cs dem Verfasser nicht >0 lehr auf Er¬
ziehung und Bewahrung der Jugend , sondern um die Betänwfung
des sogenannten Kurvfuscherwesens zu tun ist . Und das ist eine
inaterielle Standesangelegeucheit der Fachärzte , die hier in peinliche
Nachbarschaft gerät zu dem idealen Bestreben der Volkshygiene.

Wir haben gewiss nichts übrig für die Kurpfuscher, aber wen be¬
zeichnet man den mit diesem Namen ? Gibt es nicht heilkundige
Männer , die auf Grund von selbst erworbenen Kenntnissen und
irgend welchen seelischen Kräften tatsächlich Heilungen an Tausen¬
den und Abertausenden vollzogen haben , wo die staatlich abgestem¬
pelte Aerzteschaft versagte? Müssen alle nicht durch die akademischen
Weihen gegangenen Heilkundigen Pfuscher sein ? Soweit das Stück
das lagen will , treibt es unseres Erachtens ein bihchen allzu auf¬
dringlich ärztliche Jnteressenvolitik . Tatsache ist doch , datz Heilkun¬
dige wie Pfarrer Kneipp u . a . staunenswerte Erfolge aufzuweiscn
haben , obwohl sie das Dr . med. ihrem Namen nicht vorletzen dürfen ;
wie es auch Tatsache ist , datz das akademische Studium allein die
Tüchtigkeit des Arztes noch nicht gewährleistet . Man soll das Kind
nicht mit dem Bade auslqütten und einfach alles als Kurpfuscher
abtun , was nicht zur Aerztezunft gehört . Sicherlich würde Christus
mit «einen Wunderheilungen , wenn er beute aufträte , dem Vorwurf
der Kurpfuscherei nicht entgehen . Der Aerztestand, der nicht zu den
am schlechtesten verdienenden Ständen gehört , mag wobl da und
dort durch unzünftige Heilkundige finanzielle Einbuben erleiden ,
aber eine so grob angelegte Campagne gegen den Stand der Laien¬
ärzte , wie dieses Werk io pai-Mtms sie darstellt , scheint uns unver -
hältnismätzig .

Wir wollen »usammenfassend einen gewissen , nicht allzu groben
guten und erzieherischen Kern des Unternehmens anerkennen , wir
müssen aber abschälen von ihm erstens die verfehlt « künstlerische Ein¬
kleidung und »weiten» die stanhesvolitische Animosität gegen das
nicht zünftige Heikwesen . Bezüglich de» verbleibenden guten Kern »
aber halten wir dafür , datz er sich in Form eine» Dortvages an die
Jugend besser beranbringen ließe , als durch ein mit dem Fluch so
vieler Lächerlichkeiten beladene» Theaterstück.
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öewerkschastsvewegung
Französische Bergbaupläne

Saarbrücken , 17. Febr . Sie französische Bergwerksdircktion des
Eaargebiets Kat den Gewerkschaften mitgetcilt , da » sie sich ange¬
sichts der Wirtschaftslage mehrerer Gruden gezwungen sieht, 4000
Bergarbeiter künfti-g statt an der Saar in Lothringen zu beschäf¬
tigen . Sie Bergwerksdircktion begründet ihre Absicht u - a . damit,
da» täglich 3000 Tonnen Kohle gestürzt werden mühten . — Sie
Tendenz der Franzosen , den lothringischen Kohlenbergbau mit
guten saarländischen Arbeitern zu versehen, für die grohe Sied¬
lungen gebaut bzw . noch im Entstehen begriffen sind und damit
im lothringischen Bergbau auf Kosten der saarländischen Vorteile
Zusammenlegung in der Belegschaft zu verschaffen, ist aus dieser
Mahnabme ebenso ersichtlich wie die andere französische Tendenz
an der Saar nur noch den aller profitabelsten Abbau zu betreiben
und im übrigen den lothringischen Bergbau in saarländischem
Absatz in Frankreich noch vor der Rückgliederung soweit als mög¬
lich zuzuschanzen.

Partei-Nachrichten
Leopoldsbafen . Am Mittwoch, den 19 . Februar , abends 8 Ubr,

veranstaltet der Verlag des „Volksfreund " Karlsruhe im Saale
der „Festballe " einen Unterhaltungsabend, zu welchem alle Volks -
rreund - Leser, Parteimitglieder , Arbeitersänger , Arbeitersportler ,
Gewerkschaftler , besonders aber die Frauen , freundlichst eingc -
laden sind . Sas Programm siebt nebst einer Filmvorsiidrung, ge¬
sangliche und musikalische Sarbietungen vor . Es wirken mit :
Arbeiter-Radiobund. Ortsgruppe Karlsruhe. Sa kein Trinkzwang
besteht und auch die Veranstaltung eintrittsfrei ist , ist es jeder¬
mann möglick , zu erscheinen. Jugendliche unter 18 Jahren haben
keinen Zutritt. Rauchen verboten .

c . Obergrombach . Sie letzten Samstag abend stattgciundene
öffentliche Versammlung der Sozialdemokratischen

Partei war sehr gut besucht . Landtagsabg. Ken . Kurz sprach über
„Die Rot der Bauern, ihr« Ursache und Behebung". Ser Redner
streifte zunächst den Werdegang der Landwirtschaft , von vor hun¬
dert Iabren bis beute . Fm weiteren behandelte er die heutige Not¬
lage der Landwirtschaft , insbesondere der Kleinbauern . Als
Hauvtursochs wies er bin auf den verlorenen Krieg , die steuerliche
Belastung, sowie die grohe Arbeitslosigkeit . An Sand von Beispie¬
len wies Redner nach , dah auch die Landwirte ihre Betriebe um¬
stellen mühten , denn so wie früher der Grohvaler oder llrgroh-
vater gewirtschaftet halben , gebe cs beute nicht mehr . Ser Redner
fordert die Söbne der Landwirte aus, zum Besuch der Landwirt-
schastsschule. Des weiteren wies er auch auf die Genossenschaften
bin . Bon der Distusfion wurde reger Gebrauch gemacht Ein
betrunkener Hitlerjüiialing erlaubte sich beleidigende Zwischenrufe ,
er muhte an die frische Lust gesetzt werden . Herr Hitler kann sich
freuen , solche Anhänger zu besitzen . Sie weiteren Anfragen be¬
antwortete der Redner zu aller Zufriedenheit. Um halb 11 Ubr
tonnte der Vorsitzende Gen . Eggcle die harmonisch verlaufene
Versammlung schlichen.

Kleine badische Lstrsntk
Schwär,waldpäkse verschneit — Teilweise Einstellung des

Kraftwagenvcrkehrs
en . Infolge fortdauernder starker Schnecfällc sind seit Montag

früh zahlreiche Höhenstrahen des Schwarzwaldes verschneit und
trotz sofortigen Bahnens gegenwärtig für Kraftwagen nicht mehr
passierbar . Auf der Strecke Bübl— Sundseck und Baden-Baden—
Söbenkurorte kann der Verkehr mit Kraftwagen aufrecht erhalten
werden . Sie oberen Teile dieser Staatsstrahe wurden bebahnt ;
auf den Söhenoäffen liegt der Schnee 50 Zentimeter hoch.

Nicht mehr passierbar ist die Söbenstrahe von Breitenbronn nach
Unterstmatt, desgleichen die Straße von Allerheiligen nach dem
Ruhestein. Ser Neuschnee liegt hier so hoch , dah Kraftwagen nicht
mehr aufwärts kommen. Sie Söbenstrahe zum Kniebis und zur
Zuflucht wird dauernd gebahnt . Im Südschwarzwald ist auf der
Strecke Bärentalstation— Feldbergerhof und Sebelhof nur mehr
Schlittenverkcbr möglich . Auch ist der Kraftwagenverkehr von
Menzenschwand nach dem Feldberg eingestellt worden . Von Todt¬
nau über Fahl nach dem Feldberg verkehren zwar Bahnschlitten ,
doch kommen auch hier Kraftwagen nicht mehr durch . Teilweise ist
auch der Kraftwagenverkehr nach Höchenschwand und von St . Bla¬
sien über Jbacher Kreuz nach Todtmoos infolge hoben Schnees
nicht mebr möglich . Sie Strecke Schönau —Belchen—Multen— Bel¬
chen ist in der oberen Hälfte für Kraftwagen unpassierbar gewor¬
den . Auch aus dem Kandelgebiet und aus der Gegend von St.
Märgen und Furtwangen wird berichtet, dah Kraftwagen strecken- i
weise nur mehr mit Milbe passieren können. Etwa 4» Schneevklüge
und Bobnschlitten sind seit zwei Tagen im Hochschwarzwald bc - j
mllüt , die Hauvtböhen und Staatsstrahcn einigermaßen freizu -
leg n .

Ser ergiebige i>ieuschneefall bat übrigens auch die Schicnen -
itränge der Schwarzwaldkabn oberhalb Sommcrberg, sowie die¬
jenigen der Söllental - und Sreiseenbabn stark verschneit. * In den
Weichen ist viel Staubschnce eingeklemmt und teilweise festgefro¬
ren. Arbcitcrkolonnen sind beständig damit beschäftigt , die Weichen¬
anlagen von den Schneemassen zu säubern . Besonders starke Schnee-
massen liegen auf der Strecke zwischen Titisee—Bärental—Altglas-
büttcn — Schluchsee, wo die Züge langsamer und mit größter Vor¬
sicht verkehren. *

Z u , e n h a u s r » . Eine hier wohnhafte Witwe wurde von
ihrem Sohne zur Geldhergabe genötigt. Die verzweifelte Frau
muhte der verschlossenen Tür wegen die Flucht aus dem Fenster
wagen und lieh sieb an einem Seil in die Tiefe. Unglücklicherweise
brach aber der Strick und die Frau stürzte ab, so dah fie mit schwe¬
ren Verletzungen liegen blieb.

Weinhrim a . d . B . Ein auf der Hochzeitsreise befindliches Pär¬
chen kalte in einem Hotel in Heilbronn zwei Uhren mitgenommen,
anscheinend weil man sonst stets das Mittageisen verschlief . Inzwi-
i -r- war man hierher gelangt , um sich die schöne Bergstraße an -

n . Sie Polizei erkannte nach einem Fahndungsschreibcn die
lungen Liebesleute und nahm sie fest .

Mannkeim. Am Samstag nachmittag versuchte eine 54 Jahre
alte verheiratete Frau, in der Küche ihrer Wohnung durch Ein¬
atmen non Leuchtgas sich das Leben zu nehmen . Sie konnte noch
rechtzeitig an ihrem Vorhaben gehindert werden . Ser Grund zur
Tot dürfte in langjährigem Nervenleiden zu suchen sein .

Mannheim. Montag vormittag um 11 .37 Ubr ist der Super-
mal S 1783 nach seinem mehrtägigen Aufenthalt am Altrhein zur
Forlfctzung der Flugreise nach Norderney gestartet . Ser Start voll¬
zog sich obne Schwierigkeit.

Bietigheim tbei Rastatt) . In der Nacht zum Sonntag fuhr ein
Metzger Ecke Karlsruher und Kronenstraße auf ein Haus auf . Ser
Wagen wurde stark beschädigt und der Führer nicht unerheblich
verletzt .

Verhütung von Waldbränden. Eine ministerielle Bekannt¬
machung macht darauf aufmerksam , daß in den Jahren 1928 und
1929 zahlreiche Waldbrände großen Schaden angerichlet baden . In
vielen Fällen sei die Entstehung dieser Brände auf Unvorfichtigkeit
und Gedankenlosigkeit insbesondere beim Spielen mit Feuer durch
Schulkinder auf das Wegwerfcn von brennenden Streichhölzern ,
glimmenden Zigarren- und Zigarettenstummeln oder auf das An¬
zünden von Feuern beim Abkochen an hierfür ungeeigneten Orten
und das Nichtauslöschen des Feuers beim Weggehen zurückzu -
fsibren . Sic Schüler werden auf den wirtschaftlichen Schaden eines
Waldbrandes und die Gefahren für die Tierwelt aufmerksam ge¬
macht ; auch wird darauf bingewiesen, dah die Schüler oder ihre
Eltern bei einem durch sie verursachten Waldbrand »um Ersatz des

Internationaler Kampf mit Geldfälschern
Gefälschte Banknoten sind seit mebrcren Wochen ständiges Thema

der Tagesblätter. Was den eben erst freigcivrochencn Tschcrmonzen-
fälschern nicht gelungen, ist den Fälschern der 100-Sollarnotcn um
io besser geglückt. Ihre Erzeugnisse kursieren in der ganzen Welt
und von den Fälschern selbst immer noch keine Sour . Ser Laie mag
glauben, dah Fälschungen , wie die der Frankennoten in Ungarn, der
Ticherwonzen und 100- Sollarscheine , der Piundnoten des russischen
Malers Mjasfojedow und dergleichen mehr , doch mehr oder weniger
selten seien . Ein Blick in das „Internationale Organ für Erken¬
nungszeichen echter und gefälschter Banknoten und anderer Werte "
belehrt schnell eines andern . In den Vereinigten Staaten und in
Mexiko , in Argentinien und Polen , in der Tschechoslowakei, Brasi¬
lien . Griechenland , Spanien , Portugal , überall in der Welt werden
immer wieder von Leuten , die da boffen , auf diese Weise am schnell¬
sten zu Dcrinögcn zu kommen, falsche Banknoten gedruckt . Sem in¬
ternationalen Charakter dieses gemeingefährlichen Verbrechens ent¬
spricht auch seine internationale Bekämpfung . Im Jahre 1923 hat
die Wiener Internationale Polizeikonserenz beschlossen , eine inter¬
nationale Organisation zur Bekämpfung der Falichmünzcrci ins
Leben zu rufen . In einer Zentralstelle, nämlich in Wien , sollten
sämtliche Mitteilungen Uber aufgetauchtes Falschgeld zusammcnslic -
hcn und von hier aus den Kriminalpolizeien iämtlicher Staaten zu -
gcben , in jedem Lande sollte eine Zentrale zur Bekämpfung von
Falschgeld geschaffen werden und dicie einzelnen Zentralen mit¬
einander unter llmgcbung der Auswärtigen Acmter in Verbindung
treten könne» . Auch der Völkerbund bat ein internationales
Organ zur Bekämpfung der Falschmünzerei gegründet , das dem¬
nächst an Stelle desjenigen in Wien, in Tätigkeit treten wird. Beim
Ausbau der einzelnen Ländcrzentralenwurde aber die Berliner Zen¬
trale für Falschgeld zum Vorbild genommen . Der Leiter dieser
Stelle Kriminalkommissar Liebermann von Sonneberg, gibt über
deren Tätigkeit gern Auskunft, iofcrn dies aus Gründen der Be¬
kämpfung möglich ist.

Die Neichsbank -Falfchgcldstelle — Die Zen trale für Falschgeld am Polizeipräsidium
nachts an der Näbmaichine , ein Bäcker legt in seinem Dackost ^ ,
Drore aus . Als cs während der Inflationszeit den ^eldfauv ^.
in der Stadt wegen der erböbten Aufmerksamkeit des Puvu ^
nicht mebr ganz gcdeuer war , zogen sie sich auf das Land »urua- ^
mieteten sich eines Tages zwei Berliner Ingenieure , unter ^
Maske von Erfindern einer Fruchtpresse bei einem Bauer «m,
bei ihm in aller Rübe, fern von neugierigen Konkurrenten

Die Reichsbank -Falschgeldstelle
Sie Zentralstelle für Falschgeld befindet sich nicht, wie der gröhte

Teil der Abteilungen der Kriminalpolizei im Polizeipräsidium am
Alerandervlatz . Sie ist in einem Nebengebäude der Reichsbank , der
Reichsbank -Falschgeldstclle ungegliedert und arbeitet gemeinsam mit
dieser. Der Reichsbank -Falschgcldstelle werden aus dem ganzen
Reiche iosort nach ihrem Austauchen sämtliche falichcn Banknoten
cingeschickt ; hier werden sic geprüft , mit den bereits vorhandenen
verglichen , registriert und in besonderen Kästen aufbewahrt . Sie
Reichsbank - Falichgcldstelle erfüllt auch Aufträge der Kriminal¬
polizei, wenn cs gilt , durch genaue Untersuchung der falichcn Scheine
etwaige Schlüsse aus die Hersteller zu ziebcn .

Alle Hände voll zu tun batte sic während der Inslationszeit . Da-
mals wuchsen die Falschgcldfabrikcn wie Pilze aus der Erde . Ser
von Tag zu Tag steigende Bedarf an neuen Banknoten machte es
unmöglich , die Schutzmahnabmen aufrecht zu erhalten, die vor dem
Krieg angewandt wurden . An Stelle des Kupferdrucks trat der
Buch- und Steindruck . Sie Vorder - und Rückseite der Banknote ent¬
hielt nicht mebr verschiedene und vielerlei Farben, die auseinandcr-
zuvhotogravhiercn große Schwierigkeiten bereitete. Bei der Her¬
stellung der Banknote bedurfte jetzt jede Farbe nicht eines beson¬
deren Sruckganges ; das Euillochieren ( nach dem Erfinder namens
Euillot ) d . b . , die Anbringung gewisser Gravierungen verwandter
Berzierungen wie Schroffen . Kurven , Wellenlinie , Wellenkreife ver¬
schiedener Figuren und Muster batte anfgedört. Sas Papier batte
zwar noch Wasserzeichen, nicht aber auch gefärbte Pflanzenfasern,
deren Einwirkung in das Papier eine enorine Arbeit und Geschick¬
lichkeit kostete . Ser Notendruck wurde in Privatdruckereien , wenn
auch unter gewisien Kontrollmabnahmen vorgenommen . Sas Fäl¬
schen war keine schwierige Sache mebr . Den Ausgangspunkt für die
Fälscher bildete das Nachmachen von Brot- und anderen Lebens¬
mittelkarten, allmählich gingen sic zu den Geldnöten über . Es ent¬
standen besondere Kliichcefabriken , Jnflationsichieber gaben das
Geld her. Sas Risiko schien minimal , der Erfolg gewiß. Diesen Ver¬
hältnissen war die Kriminalpolizei in keiner Weise gewachsen. So
wurde im Jahre 1919 die Zentrale für Falschgeld am Berliner Po¬
lizeipräsidium ins Leben gerufen . Ihr Leiter wurde Kriminalkom¬
missar Liebermann von Sonncnbcrg. In kurzer Zeit waren 36 Eeld-
fälscherfabriken ausgeboben .

Wo wird gedruckt
Die Stabilisierung der Mark führte zu einer neuen Umstellung im

Falichgeldgewcrbe . Sic Berufsverbrecher kehrten zu ihrem alten
Metier zurück und mit der allmählichen Vervollkommnung in der
Herstellung der Geldnoten waren auch die Geldfälscher gezwungen ,
sich die modernste Technik zu eigen zu machen. Ser Hersteller von
falscher ! Banknoten muß Cbemigraph , Graveur . Zeichner , Photo¬
graph , Pavierkenncr in einer Person sein . Sarin liegt für ibn die
eine Schwierigkeit,' die andere besteht in der Kostspieligkeit der
Herstellung : er bedari Apparate, Sruckmaichinen und Zeit ; er muh
im Besitze von Mitteln sein , die cs ihm gestatten , sich monatelang
über Wasser zu halten und über einen Raum verfügen , in dem er
ungestört die Dorbereitungsarbeiten ausiübren kann. Noch schwie¬
riger gestaltet sich das Drucken , Geräusche sind gar nicht zu vermei¬
den : die rhythmische Arbeit der Presse ist überall in den Nachbar-
wohnungen zil kören , und so bat das Fal 'chgelddczcrnat immer wie¬
der mit Anzeigen über verdächtige Geräusche zu tun . In der Regel
erweisen sie sich als ganz harmlos : eine Heimarbeiterin arbeitet

findung zu Ende zu führe » . Sie Herren Ingenieure waren
lichkeit Geldfälscher und die Fruchtpresse war nichts anderes
Sruckvrcssc.

Der Graveur und die Finanziers der Geldfälscher
) cr Gcldsälichcr kann nicht alles in einer Person sein , er >l;A■i/Wl vz/CiiniUiu/ti . un »ii mu/i uuer » ui uuvi i^ iu > ■a

zwangen, sich verschiedener Fachleute zu bedienen . Zu alleren »
ein Graveur

'
ausfindig zu machen. Sa beibt es. Mensch«nkeun^

besitzen . In irgend einer Kneipe macht man sich an einen,
losen Graveur beran , man freundet sich ihm an , versteht es ibu ^ ,,
Eeldversvicchungen zu überreden , die erste GraoierarbeitViru o** **w *.vvw «v, v »v

stellen und hat man ihn einmal io weit , so gibt es für t»"
zurück.

Iu ähnlicher Wciic wird unter Umstünden auch der Finanz«» »^,
fügig gemacht. Zuerst heißt es, einige Tausend Mark würden 8^ ,
gen : in einigen Wochen werden neue Eeldforderungen «esteut^
Finanzier fürchtet , auch des ersten Geldes verlustig »u sehen ,
er nicht neues giht und rückt immer mit neuen Tausendern
Sie Vorbcrcitungsarbcitcn kosten eben imcnses Geld . In einem o
bedurfte cs z. B . 130 Negativvlatten .

Wie die Kriminalpolizei nach den Geldfälschern fahndet
Die Fahndung nach den Geldfälschern ist das schwierigste .-̂ -

tcl. Ucker Einzelheiten erfährt man nicht viel . Es soll den ve» ,
Geldfälschern nicht zu Obren kommen, in welcher Weise »tan
ibne » bcr ist . In der Regel meiden sie die großen Läden ,
ständlich auch die Banken . Es bedurfte schon einer ganz
Selbstsichcrheit , um , wie im Falle des Dollarfälichers Fische »' #
auch in diese zu wagen. Gewöhnlich werden die Konfitürf' uno «
garrenbändlcr bcimgcsucht. Ein Komplize wird bincingeichickt «* ^
zu kaufen , der andere stebt dkauhen und vabt aus . Der Kämet .^
nie mehr als einen Schein bei sich , damit er im Falle, dah cr ,®c

lllj}
würde , sich bcrausreden kann. Schöpft der Verkäufer Verdat «
ist er ein gescheiter Mensch , so läßt er den Käufer rubig
schickt vielleicht durch die Hintertür ihm jemand nach der den
mann alarmiert . In anderen Fällen siebt die Kriminalvolizel y
sofortigen Zugriff ab und beobachtet erst den Verdächtigen , um ^
diese SBeiie hinter seinen Komplizen zu kommen und die DE (;
ausfindig zu machen. Das ist nämlich die Hauptsache. Hände»
sich um gröbere . Werte, so macht die Polizei durch Handzctt^ ^
stänken und Geschäftsleute auf die Fälichungen aufmerksam :. '«^
Presse erscheinen Warnungen. So wurden r. B . , als die
30 - Rentcninarkicheine auftauchtcn , 183 000 solcher Handzettel
teilt . Es bedarf nicht ielten ungeheurer Arbeit, um den Fälsche«^ !
die Svur zu kommen. So tauchten z. B . an der Oitgrcnzc M $
20 -Marknoten auf ; später wurde die Wasscrkant bcimgeiuch>: ^
mäblich bewegten sic sich nach Westen , auf München zu . Sic
len fuhren gewissermaßen dem Geldfälscher entgegenund verrbeü
an allen Orten Handzettel inii einer genauen Beichreibung m
fälschten Banknote .

Kontrollmabnahmen i » der Reichsdruckerei
Wie immer , ist auch bei der Bekämpfung von Müuzvcrbr ^

Drucken von Notenscld angewandten Verfahren . . . „v*
feit bekannt und die Klischees nachgemacht werden , daß vgfe
zeichenvavier gestohlen wird uiw . So werden in sämtlichen R » jj
druckereien der Welt komplizierte Maßnahmen getroffen : ni^ ^
mer gelingen fie. So gelang es z. B . vor dem Kriege einem
stellten der Reichsdruckerei, 300 -Markschcine berauszuichafsen ,
mit der gleichen Nummer vcriab wie die Scheine , die in der ^
druckerei verblieben. Die neuerdings aufgctauchtcn 100-Dollaf'^ jt
sind auf dem richtigen Wasierzeichenvavier bergestellt : wahrM !! ^
ist es gestohlen worden . In der deutschen Reichsdruckerei
Maschinen von Drahtnetzen umgeben und befinden sich unter ^
schluh . Das Papier , das den Druckern zur Arbeit gegeben
wie auch die Instrumente werden nicht anders behandelt, als
Noten. Nachts werden sie in eisernen Schränken auibcwabru ^
Arbeiter erhält das Papier vorgezäblt und muß cs in der s>
Menge abliefern usw . .

Sie Geschichte der Falschmünzerei ist noch nicht seschricbcU :^ js>
bie und da findet man in der Literatur interessantes
verstreut . So ersährt man z . B. aus der Geschichte der
Falichmünzerei einige interessante Tatsachen . — Milte des
Hunderts wurden von einem jungen Mcnichcn in England
Banknoten gedruckt , um den Vater feiner Braut durch Nor0>"

^j,i^
eines Reichtums zu bewegen , ibm die Tochter zu geben . — 7, #
andern Fall war cs ein gewisser Price , der englische Pfunde ! ^
nachgemacht Hat , dah sie selbst von der englischen Bank
wurden . Die Ecldfälschungen der Engländer und der
während der navoleonische Kriege sind auch im TlcherwonzeE ^ ^-
prozeh crwäbnt worden . Es ist bis jetzt den Fälickern ,„11
gelungen, sich die Errungenschaitcn der Technik z » eigen »u
— und >0 wird cs voraussichtlich auch in alle Zukun ' t bleib»^

A*U ai&ek tyleM
Der Mittäter Köhlers ergriffen und geständig

Berlin , 17 . Febr . Die weiteren Nachforschungen der politischen
Polizei zur Aufklärung des Ueberfalls auf den Studenten Wessel
haben nun auch zur Ermittlung und Festnahme des unter dem
Stichnamen „Pivcl" bekannt gewordenen Mittäters des Ali Hobler
gesübrt . „Pipel "

, der mit dem mehrfach vorbestraften 28jährigen
Aröeitcr Joseph Kandulski identisch ist. wurde heute morgen im
Hause Linienstrahe 219 festgenominen . Kanduliki ist »eständtg ; er
wird nach beendeter Vernehmung dem llnterfuchungsrichtcr zuge-
sührt werden .

Der Tod im Wasser
In den litauischen Gewässern sind 20 Menschen beim Fischen cin-

gcdrochcn und S ertrunken .
Ser Kampf gegen das Cdicagoer Verbrechertum

Chicago , 17 . Febr . Ser von der Polizei geführte Feldzug gegen
das Verbrechertum wird fortgesetzt und führte gestern zu 1100 neuen
Verhaftungen. Sie Gesamtzahl der im Laufe der vergange¬
nen Woche Verhafteten beträgt nunmehr 4160 . Unter den gestern
Verhafteten befanden sich auch drei mit Revolvern bewaffnete
Frauen . Das energische Zugreifen der Polizei bat zu dem Er¬
gebnis geführt , dah die Zahl der Raubanfälle gegen Ende der
vergangenen Woche auf 17 pro Tag fiel gegen 69 täglich in der
vorausgegangenen Woche.

Explosion einer geheimen Schnapsbrennerei
Reading ( is ênnsylvanien) , 17. Febr. In einem dreistöckigen Hause

ervlodierte eine geheime Schnapsbrennerei mit solcher Gewalt ,
daß das Gebäude , das einen halben Häuserblock einnimmt, völlig
zerstört wurde . 2 Personen sind getötet und sieben leicht verletzi
worden .

Einstur , bei Räumung einer Zuschauertribiinc
Gent , 17. Febr. Rach Beendigung einer Beranstaltung au « der

Radrennbahn entstand aus einer der von der Publikumstribüne
DeraMbrende« Holztreppen ein solcher Andrang, dah die Stützen

f|r,
einer Treppenstnse brachen und etwa 26 Personen aus J(l
von drei Metern abstürztcn .
schwer verletzt .

Es wurden 17 Personen

Der geheimnisvolle Tod von Wien t
Die in der Eummifabiik der Firma Dr. Hocrnes, Äi

ausgebrochene Vergiftungsscuche bat Wien in immer
gcnde Erregung »ersetzt . Sie Inbader der Fabrik , die
stehen, gegen die Vorschriften der Arbeitsficherbeit. . Fabrik

wenlgr » «„(ibaden , sind »erbostet . Fünf Arbeiterinnen der Fabrik
'

^
'

- - - - - ■ - - • - • - tac »innerhalb kurzer Zeit an Benzolvergiftung, nicht ">«» >» - «etC,
Personen, auch männliche Arbeiter, sind erkrankt, und b" ^,rs«L
bare ist , dah bei den bisherigen Opfern die absolute fl'| <
» och. gar nicht einwandfrei festgcsteNt ist . Die Sektion "s
ob das fortwädrcndc Einatmen von Benzoldämpfen
tung hcrbcisübrte , oder ob bei der Bearbeitung des
Wirkungen ouftrafen, die den menschlichen Organismus^ ^ ^
Hundert Arbeiter wollten durch Blutabgaln! die
tcn . — In Wiener Neustadt herrscht Panikstimmung. D « > Wj,
wurde die letzte der fünf verstorbenen Arbeiterinnen.- - - " s« -U' '
begraben . Tausende gaben dem Sarg vom Krankenhaus
bof das Geleit.

Zwei Ernten in einem Jahr ? , «S!
Ser Physiker Fritz Hildebrand bat in einem crtra iur

dicnzwecke eingerichteten Laboratorium Bohnen, Kod«r
Radieschen , Tomaten uiw. unter der Einwirkung von^
Strahlen , die jenseits des Infra-Rot liegen und nur bte ^ ^
Wellenlänge Zwilchen 30 Zentimeter und einem Millime »^ tr ^>
in normalem märkischen Sand hochwachsen kaffen . V9
heraus, dah die Ansreifezeit der Samen etwa um „ ult?, f*!
normalen Reisedauer gekürzt wurde .e . Bei Intensivicru>lS ^ ^g«A
breitung dieser Methode bei Feststellung, welche

■ . - ntrf♦ fon» VrS i» I«*jede Pflanze am vorteilhaftesten wirkt , kann das i» |f
einmal bedeuten , dab es möglich sei, dem deutschen
Ernten in einem Jahre zu entzaubern . Aber noch »u
weit .
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Karlsruher Lhronik
Karlrrub «. 18. Februar 1930.

Seschichtskalenöe«
18. Februar : 1516 fMartin Lutber . — 1561 -̂ Bildhauer und

MÄrr Michelangelo . — 1819 ' Norwegischer Erzübler A . Kielland .
— 1887 -Maler Mar Klinger . — 1915 Beginn des ll -Bootkrieges
gtten Handelsschiffe. — 1921 Rücktritt Kabr und Lossow . — 1929
>sGo»ialistischer Abgeordneter Alwin Saenger .

Querschnitt des Lebens
Da« Heute

Man tanzt, man tollt , man wippt in seidenen Fähnchen
irgendwo auf spiegelblank geputzter Karnevals -„Tenne "

, man
tragt — Sott warum nicht — ein paarmal seinen kurzen oder
langen „Staat " spazieren , man spielt Bajazzo und Colum -
bine , hebt das Sektglas hoch . . . und weiß zu leben .

Zwei Strahenzeilen weiter , im Hinterhaus , das sich vor
den anderen verkriecht und duckt, sitzt irgendwo in einer
dunklen Mansardenstube der Brotlose .

Und um ihn herum lauert und kauert das Elend . Aus
diesen Wänden , ist die Liebe geflohen , der Mut und die Sonne
— und übriggeblieben ist stumme Anklage .

Wahrend die einen jauchzten , sehen die anderen in den
grauen Alltag , der statt Brot Sorgen bringt , hoffnungslos .
Und mit der Zeit werden diese Menschen müde . . .

Das ist das Schwere in dem Schicksal der Armen , das; man
ihnen die Hoffnung langsam und Tag für Tag zermürbt , bis
sie zerbricht .

Datz man ihnen stückweise das stiehl , woran sie sich noch
klammern konnten .

Sie leben in der dumpfen Eintönigkeit des welken Tages
und sterben die kurze Zeit , die sie leben . Sterben jeden Tag
wieder .

Hinter ihnen das : Es war einmal , vor ihnen das — Nichts
— die weggenommene Hoffnung » die letzte Stütze , der letzte
Halt .

Zahlen sagen da nicht viel — hier stehen tausend Einzel¬
schicksale im Trommelfeuer der Not .

Und andere tanzen . . .
Tanzen , während der leere , gesprungene Teller vor hung¬

rigen Kindermäulern steht und in der Ecke das graue Ge¬
spenst in seiner Erbarmungslosigkeit stumm droht .

Warum mutz man in unserer Zeit hinter das schöne Wort :
Menschenliebe immer wieder ein Fragezeichen setzen ?

Der Erwerbslose hat immer noch die Kraft der Fäuste . —
Und mit dieser Kraft verhungert er .
Lietze sich nicht ein Ausgleich finden zwischen der Tragik

der Mansarden st ube und dem Spiegelparkett
eines mondän gekleideten Festsaales ?

Könnte man nicht zur rechten Zeit auch einmal an die Ar¬
men denken , an die , die mit noch jungen Fäusten in den
Hosentaschen von der Wirtschaftsmaschine ausgespien wurden ?

Jene , die tanzen und tollen , sollten einmal anstatt beim
Donisl an so einer Mansardenstube anpochen .

Sie würden wach . . . «r .

Wasser-Zirkus
Wer vergangenen Sonntag die „Galavorstellung " des groben

Wasser-Zirkus besuchte , batte nichts zu bereuen . Viele Freunde
und Gönner des Wassersvortvereins waren berbeigeeilt , um dieser
sebenswerten Veranstaltung anwobncn zu können. Was geboten
wurde , war erstklassig . Die Leistungen, die gezeigt wurden , hatten
dem Wasiersvortverein erneut volle Anerkennung und Lob ein-
« ebracht . Den musikalische» Teil des Programms hatte der Ar¬
beiterradiobund übernommen , auch die Karlsruher Atb -
letengefellschaft war durch Mitwirkung im Programm ver¬
treten . Nach einigen Begrüßungsworten des Vorsitzenden Zim -
mermann wickelte sich in rascher und bunter Reibenfolge das
Zirkurvrogramm ab , in dem Clowns und dumme Auguste nicht
fehlten . Nach mustergültig vorgesübrtcn Kunstreigen und Liebes-
werben betraten Pat und Patachon die Arena des nassen Ele¬
ments , di« mit ihren Darbietungen stürmische Lachsalven bervor-
riefen , die oft kein Ende nehmen wollten . Ebenso weckt « das Schif¬
ferstechen grobes Interesie , worauf eine Abteilung der Atbleten -
gesellschaft als Verächter des Todes auf Parterre und Trapez sport¬
liche Höchstleistungen zeigten, die besondere Beachtung fanden.
Lieblich« Wassernixen zeigten sich im Figurenschwimmen als wahre
Künstlerinnen des Wassersports . Ein topisches Bild wurde gezeigt
au» vergangenen eZitrn in „Baden verboten"

, das einen besonders
heiteren Ausklans nahm . Nun folgte August und seine Partner ,
die ja in einem Zirkus nie fehlen dürfen. Was sie zeigten, war
nur erstaunliches. Man batte meinen können , das Wasser hätte
Balken , wie sich dieselben in ihrer Originaltracht im Wasier herum-
tummelten . Bubi und Adi stellten sich auf den neuzeitlichsten eigens
dazu konstruierten Musikinstrumenten , als erste Virtuosen vor . Den
Höhepunkt des Programms bildeten die Herausforderungskämpfe
»wischen Afrika und Europa . Unter auch uns Europäern bekannten
Regerrhythmen wurden die Kämpfe ausgetragen . Die Gäste gingen
als Sieger hervor , die ibrer Freude durch ein Geheul , in Be¬
gleitung erotischer Tänze Ausdruck verlieben . Am Schlüsse forderte
der Vorsitzende des Sportkartells , Gen. Nufer , auf , Mitglied des
Arbeitersvortbcwegung zu werden und sprach seinen Dank aus
für den guten Besuch . Ein gutes , von einer humoristischen Linie
durchrogenes Programm haben unsere Wassersportler gezeigt , das
der Arbeitersvortbewegung alle Ehre macht . »

Anschließend versammelten sich die Mitglieder im Volksbaus zu
einem humoristischen Kappenabend .

So)ialdrm. Partei, vezirk t
«ktgenhan-dau. Kasernen usw.>

Am Freitag , 11 . Februar , fand im Handorbeitssaal der Tele-
«rapbenschule ein Vortrag des Genossen Stadt -Oberschulrat K i m-
m « l m a n n statt . Der Besuch war wie immer ausgezeichnet. In
rinstündigen Ausführungen verstand es Gen. Kimmelmann , die
Zubörer »u fesieln . Als Tbema behandelte er die „Kultur -
idee der Sozialismu »" . Jede Kulturivee steht im Zusam¬
menhang mit der Wirtschaft. Er zeigte die Entwicklung der Wirt¬
schaft vom Mittelalter bis zur heutigen Zeit . Von der Hauswirt¬
schaft über das selbständige Sandwerk zur heutigen Zusammen¬
ballung der proletarischen Masten in Jndustriebezirken . So ent¬
wickelt« sich auch die Kultur . Im Mittelalter im Mittelpunkt der
Kirche - hierdurch prachtvolle Kirchenbauten und Paläste . Anderer¬
seits di« Zünfte . Um die Wende des vorigen Jahrhunderts leitete
die Kantsche Philosophie eine . neue Kulturevoche ein . Gleichzeitig
stellt di« Wirtschaft sich auf Maschinenarbeit und Massenproduktion
um . Ts entstand das Proletariat , mit ihm die Theorien von Karl
Marr . Di« Masten schließen sich zusammen in Partei , Gewerkschaf¬
ten und Genossenschaften . Die organisierten Masten setzen sich »um
Ziel : Nicht die Maschine stebt im Mittelpunkt der Wirtschaft, son¬
dern der lebendige Mensch Schon mancher Erfolg ist auf diesem
Weg zu verzeichnen. Arbeitsrecht . Tarifverträge usw . sind Zeugen
dieser Entwicklung. E» entstanden die Arbeitersänger , Sportler ,
Naturfreund « usw . , die olle dem Ziel zustreben. den Mensch in
de« Mittelpunkt der Wirtschaft und Gesellschaft zu stellen und da¬
mit zu einer klastenlosen Gesellschaft zu kommen .

Reicher Beifall lohnte den Referenten . Ein « Diskussion wurde
nicht erwünscht. — Anschließend an den Vortrag fand dte Be -

Generalversammlung öerNrbetterfamarttek
Am Freitag , den 7. Februar , hielt die Arbeitersamariterkolonne

Karlsruhe im „Salmen " ihre diesjährige Generalversammlung ab.
Dieselbe hatte einen sehr guten Besuch auszuweisen. Vor Eintritt
in die Tagesordnung konnte der Vorsitzende , Gen . Hermann Lang ,
die anwesenden Vertreter der angeschlossenen Organisationen be¬
grüßen . So waren erschienen Vertreter des Reichsbanners , Metall¬
arbeiterverbandes , Gemeinde- und Siaatsarbeiterverbandes , des
Stadtausschustes für Arbeitersvort und Jugendpflege und Arbeiter¬
schützenvereins . Aus dem von dem Vorsitzenden sodann erstatteten

Geschäftsbericht
ist feinen Ausführungen folgendes zu entnehmen :

Wenn wir dieses Jahr Rückschau halten über das verslostene Ge¬
schäftsjahr , so können wir feststellen , daß es ein arbeits - und er¬
folgreiches war . Immer das Ziel vor Augen haltend , eine kräftige,
auf gesunder Grundlage stehende Organisation zu schaffen , war un¬
ser Tun und Handeln in dieser Richtung bestimmt. Die Geschäfte
wurden erledigt in 1 Generalversammlung , 3 Quartalsversamm¬
lungen , 2 Mitgliederversammlungen , 11 Vorstandssitzungen. Gleich
bei Beginn des Jahres stand die Reichsunfallverhütungswoche im
Vordergrund . Obwohl wir uns an verschiedenen Sitzungen des dazu
eingesetzten Ausschusses beteiligten , konnten wir aus .verschiedenen
Gründen aktiv nicht hervortreten . Dafür wurden aber \ n staatlichen
und städtischen Betrieben Vorträge mit Lichtbildern gehalten . Die
Gründung des Landesverbandes zur Bekämpfung des Krebses war
ein weiteres Ereignis , wo wir als Samariter einen Erfolg zu ver¬
zeichnen hatten . Der Kreis ist dem Landesverband als Mitglied
beigetreten und wurde in der Gründungsvevsammlung in den Ge¬
schäftsausschuß gewählt . Gen. Lang berichtet sodann des Näheren
über die Zunahme der Krebskrankheiten und über die Aufgaben
des Verbandes .

In steter Aufwärtsentwicklung waren wir genötigt , für das
Milchgeschäft zwei neue Wagen anzuschaffen. Wie überhaupt
das Milchgeschäft im verflostenen Jahre von der Kolonnenkaste
einen namhaften Betrag überwiesen bekommen bat . Verschiedene
Kurse wurden abgehalten , auch wurde die Schlußvrüfung abgenom¬
men. Weiterhin fanden Vorträge statt , sowie Berichterstattungen
von verschiedenen Veranstaltungen , Die Durlacher Kolonne wurde
durch unsere Initiative und Mitarbeit wieder erneut auf die Beine
gestellt. Des weiteren beteiligten wir uns an der Maifeier , dem
Reichsarbeitersporttag , dem Sommertagszug , der Herbstwoche , am
Kinderfestzug anläßlich des Verfassungstages und an der bekann¬
ten Hölzversammlung , wo unsere Samariter ein reiches Betäti¬
gungsfeld fanden . Unsere am 10. und 11 . August vorgenommene
Straßensammlung hatte für Karlsruhe ein sehr gutes Ergebnis
aufzuwcisen, das noch gröber hätte sein können, wenn sich alle ver¬
fügbaren Mitglieder daran beteiligt hätten . Allen an der Samm¬
lung Tätigen besten Dank.

Was die Wache st ellung anbetrifft , io waren die Anforde¬
rungen zeitweise so groß, daß manche Genossinnen und Genossen in
sehr starkem Maße herangezogen werden mußten . Die Agitation
und Propaganda im Volkssreund lieb meines Erachtens nichts zu
wünschen übrig . Eine größere Wache mußte gestellt werden bei der
Ausstellung „Richtige Ernährung " in der Ausstellungshalle . Daß
unsere Mitglieder ihren Dienst in gewissenhafter Weise aussühren ,
hat schon mehrfach Anerkennung gefunden. So erinnere ich an das
zur Verlesung gebrachte Dankschreiben des Herrn Staatspräsidenten
anläßlich unserer Mitwirkung bei der Verfastungsfeier und auch
jetzt ist uns wieder ein Dankschreibendes Herrn Oberbürgermeisters
anläßlich der Ausstellung „Richtige Ernährung " zugegangen.

Auch auf anderen Gebieten haben wir uns betätigt . Diele unsere
Tätigkeit kommt deshalb auch zum Ausdruck nicht nur in der An¬
erkennung in der breiten Oeffentlichkeit und den Behörden , sondern
auch in der Zunahme in der Mitgliederbewegung . Unser Verhiilt -
nis zur Bezirksleitung in Mannheim sowohl wie zu den übrigen
Arbeiterorganisationen war stets ein gutes . Nur das eine wäre zu
bemängeln , daß die Anmeldungen zur Wachestellung von den Ver¬
einen manchesmal zu spät an uns herankommen.

Zum Schluste dankte der Referent den Behörden und Kranken-
kästen , die in materieller und finanzieller Hinsicht ihre Unterstützung
zuteil werden ließen , ebenso auch allen Mitgliedern und Vorstands¬
mitgliedern für ihre Arbeit im Interesie der Kolonne , nicht minder
der Aerztelchaft für ihre uneigennützigen und wertvollen Dienste,
die sie der Kolonne geleistet haben.

Der Bericht des Vorsitzenden wurde mit allseitigem Beifall aus¬
genommen.

Dem Bericht des Kassiers,
Een . Aug. Schwerdt , war zu entnehmen , daß sich die Kaste in
guten Händen befindet und die Finanzen der Kolonne , trotz der be -

zirksgeneralversammlung statt . Gen. Krause gab
den Tätigkeitsbericht . Seit der Amtierung der neuen
Dezirkseinteilung fanden 3 Vertrauensmännersitzungen und 1 Ver¬
sammlungen mit Vorträgen statt . Die Neuwahl ergab Wie¬
derwahl der bis jetzt tätigen Genossen mit Gen. Krause als
Vorsitzenden . Nach Entgegennahme verschiedener Wünsche der Ge¬
nosten für die Tätigkeit in diesem Jahre fand die gut verlaufene
Versammlung ihr Ende . Rg.

( : ) Schwerer Unfall . Montag früh gegen 8 Uhr verun¬
glückte im städtischen Gaswerk - Ost em Arbeiter beim
Abreihen einer alten Ofenanlage dadurch , dah ihm eine
schwere Serü st diele aus 4—5 Meter Höhe auf den Kopf
fiel . Der Verletzte trug eine schwere Kopfverletzung davon
und muhte mittels Krankenauto ins Krankenhaus verbracht
werden . Bemerkenswert ist . dah an derselben Stelle in den
letzten Wochen bereits 4 Arbeiter verunglückt find . Es scheint,
dah hier seitens der Baukontrolle nach dem Rechten gesehen
werden muh . gwk.

( :) Todesfall . -Im hoben Alter von 78 Jahren ist Herr Schmied
Konstantin Förderer gestorben. Bis vor Jahresfrist stand
er noch am Ambos in der Eeigerfchen Fabrik und formte das
Eisen mit einer für sein Alter geradezu bewundernswerten Kraft
und Ausdauer . Als Mann der Arbeit war es für ihn ganz selbst¬
verständlich, auch das Arbeiterblatt , den Volkssreund , abonniert
zu Laben und so diente ibm unser Blatt viel« Jahrzehnte hindurch
als Informationsquelle und Wegweiser aus geistigem, kulturellem,
politsichen und wirtschaftlichem Gebiete . Ein Beispiel fcet Treue, .
wie es die Jüngeren auch rvabrnebmen sollten . Auch als Mensch
war Förderer ein netter Kamerad , der überall , tn Kollegen, wie
Bekanntenkreisen sehr geachtet wurde . Nun bckt Allbezwinger Tod
auch diesen Veteranen der Arbeit abberufen und am g«strig«n
Montag wurde fein Leichnam zur Rübe gebettet . Der Geburtstag
war zugleich Bestattungstag ! Vater Förderer hat sich ein dauern -
des ehrendes Gedenken gesichert .

( :> Bortrag Dr . Kindermann . Sowjetereignisse , Entführungen
und Fälschungen, der Kampf gegen die Kirche usw. stehen heute
im Brennpunkt des Meltinterestes . Rußlandreisende können immer
nur einen eng begrenzten Ausschnitt aus der Auswirkung der
neuen Kultur im Leben des großen russischen Volkes «eben. Aber
doch ist es interestant , langsam und bedächtig die vielen kleinen
Mosaiksteine zusammen zu tragen , um sich daraus ein ungefähres
Bild der tatsächlichen Verhältnisse zu formen. Zu diesem Bild gab
auch der Vortrag Dr . K i n d e r m a n n s , zu dem die Gesellschaft
für geistigen Aufbau einlud , einig« charakteristische Züge. Der aus
Durlach stammende Redner war mit zwei Freunden zwecks ethno¬
graphischer Studien nach Rußland gereist und dort gefangen ge¬
nommen worden, bis endlich durch einen in allen Zeitungen bekannt
gewordenen Prozeß feine Auslieferung nach Deutschland erfolgt«.
Ueber seine fürchterlichen Erlebnisse in der Tscheka, dem russischen
Gefängnis , ist anläßlich seines Vortrages im Windthorstbund an
dieser Stelle ausführlich referiert worden. Es ist selbstverständlich,
daß ein Mann , der so grenzenlose barte Erfahrungen in einem

dingt notwendigen hoben Ausgaben , in guter Vorwärtsentwitüu "?
sich befinden . Auf Antrag der Revisoren wurde dem Kassier w
auch einstimmig die wohlverdiente Entlastung erteilt . ( Beifall.)

Den technischen Bericht
des Kolonnentechnikcrs, Een . Weigel , gab ein interessantes P'!!
von der Tätigkeit der Kolonne im Jahre 1929 . Aus dem Berich'
zu entnehmen :

Im verflossenen Geschäftsjahre hatten wir 61 Unterrichts - .^
Uebungsabende , 2 Uebungen Sonntags , 1 Alarm - und 1 KreA ,
ländeubung . Bei den Uebungen wurde hauptsächlich ein von
Schneider konstruiertes System ausvrobicrt , das die Möglich"̂ ,

<5#

_ _ _ _ _ cht->
ergibt , Verletzte an sehr steilen Abhängen ruhig und sicher aus - A
abzutransvortieren . Lehrkurie wurden 3 abgehalten , einer in Ä.

ub
bürg durch Herrn Dr . Maas , in Durlach durch Herrn Dr . Sw, .’
bier durch Herrn Dr . Kahn - Heidingsfeld , außerdem ein Vorher
tungskurs . Besucht waren diese Abende von 75 Personen . A
2l . Avril wurde durch den 1 . Kolonnenarzt Dr . Kahn in der vgl -
schule die Schlußprüfung vorgcnommen und an sämtlichen Pr»
tmge das Zeugnis ausgestellt. Die Kolonne hat sich geschlossen
folgenden Veranstaltungen beteiligt .: Maifeier , Sommertags»u ■
republikanischer Feier , Trachtenfestzug, wobei auch wir uns jj

1,
einer hübschen Jugendgruvve beteiligten , ebenso auch tu
ferner beim Reichsarbeitersporttag , Verfastungsfeier , Revolutl.en
feier usw . Am 15 . September war die Kolonne bei der Krer-s
ländeübung in Mannheim wobei sich gezeigt hat , daß die Ko>»n^
in Bezug auf Ausbildung und Ausrüstung mit an erster »re
steht . An gröberen Wachen hatten wir in der Au- stellungsv ^ ,,
Jahrmarkt Jung und Alt , Eastwirteausstellung und «Richtige )' ,,
nährung "

. Auf dem neueröffneten Strandbad in Ravvenwört ^
ten wir jeden dritten Tag die Wache übernommen und in über
Fällen dort die erste Hilfe geleistet. An Wachen wurden 316 <■ 3
geführt und mit den privaten Meldungen zusammen g “
2004 Mal helfend eingeschritten. Der Dienst wurde von 531 » 0? ,
ritern und 68 Samariterinnen mit 3883 Dienststunden bewaln»
Von 1 Betriebssamaritern wurden 1693 Fälle gemeldet, davon
hörten 1188 der Eisenb . -B .-K . an . 505 der A .O .Kr .R . Zur D» '
führung der gewaltigen Aufgabe bat sich die gesamte aktive
schaft verdient gemacht und sei an dieser Stelle allen
Dank gesagt und die Bitte ausgesprochen, auch im neuen Jahre ? "'

Ansehen der Kolonne zu wahren , mitzubelfen . unser Werk oor «^ ,
zu treiben zum Wähle unserer Mit - und Nebenmenschen , getreu #
ferem Wablsvruch : An jedem Ort . zu jeder Zeit , sind wir zur ern
Hilf bereit .

Der Bericht wurde mit großem Beifall ausgenommen.
Nachdem der Materialverwalter , Gen. Schneider , in«!

lleberblick über den Bestand des Materials gegeben batte und ^
größter Sparsamkeit mahnte , konnte Een . Fröhlich den » er >
der Abteilung Milch erstatten , aus dem zu ergehen war , da« ,,
Milchgeschäft auch im verflossenen Jahre einen Aufschwung
zeichnen batte . Auf Antrag der Revisoren wurde dem Gen .
für seine aufopfernde Tätigkeit Dank und Entlastung ausgesvl»^ ,.
Eine Diskussion über die gegebenen Berichte wurde nicht 6e‘' *<:

Bei dem nächsten Punkt : Anträge , lag nur ein AntraS (,
Kolonnenleitung vor , der besagte, daß der vor drei Jahren
wählte Milchausschuß nicht mehr gewählt , sondern als aufgel""

^,
betrachten ist . Die Geschäfte des Milchausschusses werden t*01*
Kolonnenleitung jetzt mit erledigt . Der Geschäftsführer tritt a»
matrsch in den Vorstand mit ein.

Der Antrag wurde . ohne Diskussion einstimmig angenommen
Die Neuwahl

de» Borstandes ging reibungslos vonstatten . . Es wurde der
Vorstand mit einer Ausnahme , die eine Wiederwahl ablebnte , *

>e» I

der neu bestätigt .^Der Vorstand setzt^ sich nunmehr wie folgt

ir SBlififi1
Kolonnentechniker, August S tfjjm er dt Kassier , Ro ßa n 1

f t

men : Hermann Lang 1 . Vorsitzender, Peter Fröhlich “-. . ( i
sitzender und Geschäftsführer des Milchgeschäfts, Artur SB «

führer , Jochem Schneider Materialverwalter , Anna M * L'
jit

R . König und Dr . M . Wolf Beisitzer . Als 1 . Kolonnenarrt
auch weiterhin Dr . Ed . Kahn fungieren . Als Vertreter
Sportkartell wurden Een . Lang und Weigel delegiert . Als Dew- - ->
ter zum Bezirkstag am 23. Februar 1930 wurde Een . Eiersbe ' s
wählt .

Damit war die reichhaltige Tagesordnung erschöpft und 10
jj(ii

der Vorsitzende , Gen. Lang , mit einem Ausblick auf die Aro°
im neuen Geschäftsjahr die in allen Teilen harmonisch verl»^ ,i
Generalversammlung mit einem begeistert aufgenommenen■ 'V,
Hilf" schließen . »Zä

Lande sammeln mußte, einem System nicht günstig gesinnt ^ !,
kann, das solche diktatorisch- imperialistische Maßnahmen A gt
Trotzdem bemühte sich Dr . Kindcrmann aus dem ihm bekan"
wordenen russischen Leben ein objektives Bild darzustellen

Tageskalenöer
- er Sozialöem .parlet Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt W
Die auf Freitag , 21. Februar , festgesetzte EeneralversaAA,,«

findet umständehalber erst am Montag , 21 . Februar , iw »
statt . Anträge sind bi» Samsatg , 22. Februar , bei der Dor >
Genossin Fischer , Gerwigstraße 7, einzureichen.

Frauensektion für die Bezirke Beiertheim» Br>laÜ
und Weiherfeld

Dienstag , 18. Februar , abends 8 Uhr , Leseabend
orbeitssaal der Schule Beiertheim . Fortsetzung der Di
„Erziebungssragen '" betreffend. Genossinnen, Dolksfreund) e>
find hierzu freundlichst eingeladcn .

Sozialdem . Bürgerausschutzfraktion
Freitag , 21 . Februar , abends 8 Uhr , im StodtratssiÄH .

Fraktionssitzung Vollzähliges Erscheinen erfordert

« US Mttelbaöen
Kaftatt

Die höfliche Kriminalpolizei
Zu dem in der Nummer 29 vom 1 . Februar unsi

ter der Ueberschrist „Die bösliche Kriminalpolizei ^ '
tikel wird uns von der Badischen Staatsanwaltschaft , Aw ^
Karlrsukie, geschrieben : tf'lfit'1

Es ist nicht richtig, daß die von der Staatsanwaltschai ^ j-o^ -
vorläufigen Festnahme beauftragten Beamten der Krtn> ^
den beschuldigten Geschäftsinhaber Kallinich noch in Rw
troffen , sich in der in dem fraglichen Artikel geschilderte " ßwry
Weise von ihm haben abfertigen lasien' und von vAF
Festnahme Abstand genommen bnben. Vielmehr ist
Beschuldigt« Kallinich zu dem Zeitpunkt , in dem die
Beamten die vorläufige Festnahme vornehmen sollten,
Karlrrubs abgereist war , so daß ibn die Beamten ^

de ftft’ f
volizei Rastatt überhaupt nicht mehr in Rastatt trea
Eine Unterredung der Beamten mit dem Beschuldig ' ^
gar nicht stattgefunden .

Don Karlsruhe aus ist alsdann der Beschuldigte ft«

nach Maxau und über Lauterbürg nach Frankreich> § rS '
die sofort eingeleiteten Fabrrdungsmaßnabmen »« fr' "
führen konnten.

KlotA t !‘



Volksfreund . Dienstag , den 18 . F « bruar 1980

. Veranstaltungen
•«„,1 de» graften Sarnevalskonzert » tn der Fefthau « . Wie vor.

war , war da» für den Sonntag nachmittag vorgesehene große
>n,i,z

'""che Konzert der Badischen Polizeikapell« im großen Festhallesaal
*«<[( . ™* vormittag vollkommen auSverkaust . so daß am Nachniittag

iür
*T‘e keinen Einlaß mehr finden konnten . Ta der Wunsch laut

>«* ’
» Kon^ rt wiederholen zu laßen, findet am kommenden M i t t-

telaj,
' 19. d» . Mt». . 20.15 Uhr , im großen Festhallesaal ein« Wieder ,

ft «iL®
,
e'c® Konzert » statt und man wird gut daran tun, sich rechtzeitig

tont s/kaus mit Eintrittskarten zu versehen . Vorverkauf findet statt bet
» ^ '»dtgartenkasster Bronncr, nördlicher Stadlgarteneingang.

I <, ,
”* **1« Irin ", bestehend au » E d. Hcnnebcrger (Klavier ) ,

toi« Fliigel ( Violine ) und Fritz Abel ( Violoncello) wird
tottn ,

1* 8.15 Uhr im EintrachtLsaal auch bei un » ein Konzert vcran .
fts " wollen wir nicht verschlen , alle Freunde guter Kammermusik
toi m, interessanten Abend ausmerksam zu machen. Ueberall werden
to«ca « kum und Presse die aurgezeichneten Eigenschaften dieser noch
diji,

"
,
^^ «inigung hervorgehoben , die sich durch ungekünstelte Gestaltung ,d Äusammenspiel und klanglich differenzierte Wiedergabe bereit »

tofc , Ofl anerkannten Namen zu verschasfrn gewußt hat . Bei un »
toi Cr „ kkünstler Nendel - sohn elegant fpielerifche » d-moll Trio , Mo-
tote « k̂ -bur Trio und da» gewichtige E-dur Trio von Brahm»
to a.’,*? ®8 an die Aussllhrenden di« höchsten Anforderungen stellt und
,I’° or

°Tcr durch seinen musikalischen Reichtum bcstechcn muß . Es steht
tot»»* Freunden guter Kammermusik ein genußreicher Abend bevor .
tolM«, Itauf in der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiser . Ecke
^

‘*6* und an der Abendkasse.
Ausstellung „Ta » Selbstbildnis badischer Künstler ". Im Badischen

M d» "i ( Waldstratzr 3) , begann gestern die Ausstellung der anlöß.k Bad. Ministerium de » Kultus und Unterricht » erlassenen"Ubreiben» « ingcreichtrn . Selbstbildnisse der badischen Künstler »
»«„,

' . Raumgründe machten e» erforderlich , daß im Kunstverein die
to d. , « Malerei gezeigt werden , während Graphik und Plastik in dem ,
.toe.tou Bad. Kunsthalle hiersür zur Verfügung gestellten westlichen Par »
V """ k-) 2a ° l (Eingang Hauvtportal der Kunstballe ) zur Au».

^ langten. Mehrfachen Anregungen folgend, wird den Besuchern
^toik

^
k kiebotcn, das nam eigener Meinung beste Selbstbildnis jeder

*til » aurch Abgabe «ine» Stimmzettels zu bezeichnen . Di« Stimm -
to im Kunstveretn erhältlich . Das Ergebnis wird nach Schluß
touitn i un f! veröffentlicht . Ein illustrierter Katalog üder die Aus-
I

® tfl erschienen.
toitftb Tanzabend Marga Bach — Emma Laikner, der heute im

aaur . abends 8 Uhr , stattsindet , fei noch einmal hingewiesen. Herr'sttn.^ wnist Sigmund Lehmann hat die Begleitung am Flügel
Dar vielseitige Programm enthält eigene Schöpfungen der

toti, ."? ns"-rinnen. so daß der Abend für jeden Kunstverständigen und
( interessant werden wird. Karten im Vorverkauf bei Fritz Mül»* “>!« . , Eae Waldstrabe .

Die Oiöiigei &e*ufUet:
^ tot Kaiierftraße oerbütete Sestern nachmittag ein Straßen -
l'rion

tCr ^urt^ ** ' n€ ^ kstesgegenwart ein größeres Unglück . Ein
toix

'Kraftwagen war infolge der glatten Fahrbahn »wischen
>!, und Waldstraße ins Schleudern gekommen . Da fein Füb -
Sttit L0lfle tot am Straßenrand parkenden Wagen nicht auf die
\ t»

Uctn *onntc> geriet er auf das Straßenbahngleis , als ei»
eben dieie Stelle erreichte. Durch elektrisches Bremsen

fo , tot Straßenbahnführer einen barten Aufprall verhüten . Das
^ ^ urdc nur einige Meter weit geschoben und dabei leicht - be-

^ Zufall, der ebenfalls leicht hätte schwerere Folgen haben kön-
—M^ unete sich gestern abend in der Ettlingee Allee bei der

ki hi “ iiim Lauterste . Der Führer eine» Hanomag» hatte in«
.l) Schneegestöber » di» lleberficht über die Fahrbahn verlor ««
iS »«-1 .

ou ' link« Seit « geraten » al» er plötzlich «in an» «nt »
> t

' ' uter Richtung kommend «. Fahr »«»« vor sich sah. Sr kouut«
!>,, , ktzr vermeiden, daß ihn da» andere Fahrzeug , «in Liefer»
to11

’ k^ aßte und auf den Gehweg warf , von wo er die etwa acht' bohe Böschung aus die Eisenbahnstrabe hin¬
gst ? 's t l ch t e. Beide Wagen wurden leicht beschädigt . Di«"lieben unverletzt.
»totzxj. ^aiser- und Waldhornstraße wurde gestern nachmittag ein
J* 1er 57 Jahre alter Fischhändler in dem Augenblick als er
h? ]7 überqueren wollte , von einem unvorsichtig fahren -

alten Radfahrer umgefahren , wobei er sich am Kopf
(Ei,, ^

"" letzte. Ein Passant brachte ihn nach seiner Wohnung,
'toir.

" tommenstoß ^nit Erheblichem Schaden ereignete sich^Ecke
? Roonstraße , wo ein Lastkraftwagen mit einem Mate -

^ tor Reichspost kollidierte . Der Schaden beträgt etwa 650
. '"«rontwortlich ist der Lastkraftwagensührer , weil er die Vor-
, Mmmungen nicht achtete .

.qÄ ?!au - und Brabmsstrabe brach gestern nachmittag an einer
fcu totw 1'e> l>ie einen Anhänger zog , plötzlich die Svurstange . Jn -
Ar de» m ? l" tor Fahrer die Herrschaft über das Fahrzeug , das
Metz »Mweg fuhr und an die Front des Hauses Händelstr . 2

tolru „^ toonen kamen nicht zu Schaden. Der Gehweg und die
®urton leicht beschädigt .

jjS 10 ch kam es an der abschüssigen Stelle der Hauptstraße
Ctotf x ttDe r * zü einem Zusammenstoß zwischen einem Holz-
Ctofou,,« lns Wassewerk einbiegen wollte, und einem Stra¬
ft»

'
: $w \ tot im gleichen Augenblick die Hauptstraße heraus»

Mch .̂ vinierteil des Fuhrwerks wurde erfaßt und zur Seite
kt toiesr W®* 1 beschädigt . Auch der Motorwagen der Straßen -' Ie *<9te Beschädigungen aus. Di« Schuldfrage bedarf noch

Berkehrsunfälle

« ^ Unfall
<4 Ji,f,̂ lumenstraße in Durlach stürzt« gestern nachmittag' ~ . . . Wa«

am
in .

Krankenhaus gebracht.

lvasserstanv de» Rheins t
} l löÄ * 29 ; Waldshut 167, gef. 1 ; Schusterinfel 26. g«f. 3 ;

tofo
'
iw ' ' Marau 325, gef. 6 ; Mannheim 194 , gef. 1 ; Caubtn < Zentimeter .

^ Schneebericht
tott Schneebericht der Badischen Lande»« rttrr « artr

0001 18- «krbruar, morgen, 8 Uhr.
, ki».lO-^ A?^ftatiou : trockener N«bel , minus 7 Grad , Schner-
to , .*

® 3tm . , Pulver , Ski und Rodel sehr gut .
Unb « bewölkt, minus 3 Grad , Echneehöb« 40 Ztm . , Pul «

,toi ; ^ ^ odrl febr gut .
z; walkt, minus 4 Grad , Schneehöhe 35 Ztm . , Pulver ,sehr gut .

„ T.
: bewölkt, minus 5 Grad , Schneehöhe 75—80 Ztm .,

to wtoi» . un» Rodel sehr gut .
. w » J(nh. r minus 5 Grad , Schneehöhe 45 Ztm ., Pulver ,

gut .
>?k Unv^ toroölft , minus 5 Grad , Schneehöhe 40 Ztm ., Pul «

- xl toit »> .
l sehr gut .

s«hx
'
^ lnus 4 Grad , Schneehöhe 25 Ztm . , Pulver , Ski

****’ Viihlerhöhe.PlSttig , - uudseck : Ski und Rodel sehr

.^ ?Us -er Stadt Vurloch
15. Februar . Der Markt war befahren mit

i,
'
toittt « ,,Vl und H 4 Ferkelschweinen. Berekauft wurden 30
Uik.jjr » 114 Ferkelschweine. Preis per Paar Läufer «" u «tk. gertelfchwein« 60—80 JL i

SemeinSepolitik
Zur Schliehung des Heidelberger Stadttheaters '

Zu den Nachrichten über eine angebliche Schließung des Heidel¬
berger Stadttheaters erfährt das Heidelberger Tagblatt von zu¬
ständiger Seite , daß ein Beschluß zur Schließung des Theaters noch
nicht gefaßt sei . Zur Zeit liege dem Stadtrat ein erster Boran «
schlagsentwurs vor , der auch eine Weitersührung des Theaters be¬
rücksichtigt. Ob der Bürgerausschuß sich zur Weitersührung , zu Ein »
svarungsmaßnabmen oder zur Schließung entscheidet , sei noch gar
nicht zu übersehen. Die Streichung des Festsvielzuschusses sei ohne
ieden Zusammenhang mit der Möglichkeit der Weitersührung des
Theaters . Die Frage , ob und in welchem Umfange das Stadt¬
theater wcitergefübrt werden kann, sei eine Frage der kommunalen
Kultur - und Finanzpolitik .

Badischer Städteverband
Der Borstand des Badiichen Städteverbandes beschäftigte sich in

einer Dorstandssitzung, die vor einigen Tagen im Ratbaus zu Psorz-
heim stattfand , mit den durch die bedrängte allgemeine Finanzlage
der Städte entstandenen Schwierigkeiten bei der Aufstellung und
Ausgleichung der Voranschläge. In allen Städten ist ein erheb¬
licher Rückgang der Steuern und Abgabenerträgnisse , insbesondere
auch der Reichsüberweisungssteuern eingetreten . Diesen Einnabme -
ausfällen steht eine erhebliche Steigerung zwangsläufiger Aus¬
gaben, namentlich auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege gegen¬
über . ' In den meisten Städten haben sich die Wohlfahrtslasten in
den letzten Jahren ganz außerordentlich erhöht . In vielen Städten
reicht das gesamte Aufkommen an Grund - und Gewerbesteuern schon
seit Jahren nicht mehr aus , um allein die Fürsorgelasten zu decken .
Die Städte werden sich daher mit aller Entschiedenheit gegen
etwaige Versuche wehren müssen , ihre Einnahmen im Wege der
Gesetzgebung oder der Verordnung zu verkürzen oder ihnen neue
Aufgaben zuzuweisen . Es wird für notwendig erachtet, daß in die
Svarkommission auch Vertreter der Städte zugezogen werden , soweit
es sich um die Prüfung der Verhältnisse der Gemeinden handelt .

Aus der Gemeinderatssitzung Oppenau vom 13. Februar
Die Vergütung für die Amtstätigkeit des Bürgermeisterstellver -

tretcrs wird anstelle der bisherigen Tagesentfchädigung pauschal
geregelt . Entsprechend der Höhe in anderen Gemeinden mit ähn¬
lichen Verhältnissen wird die Jahresverglltung auf 100 M fest¬
gesetzt. Zwecks Erzielung größerer Dur ^ schlagskraft richten die dem
Badischen Gemeindeverband angeschlossenen Gemeinden einzeln je
eine Petition an den Landtag , der Ausbringung des Landstraßen-
Unterhaltungsauiwandes künftighin die Einwohnerzahl und die
Steuerwerte zu Grunde zu legen. Nur durch Aenderung des
Straßengesetzes in diesem Sinne ist eine gerechte und fühlbare Er¬
leichterung der Straßenkostenlasten der mittleren und kleineren Ge¬
meinden möglich , während die größeren Städte mehr als bisher
an der Aufbringung des Aufwandes teilhaben sollen . Der Ablas-
sung der Petition wird zugestimmt. Aus einen Antrag des neu¬
gegründeten Sportvereins ist die Gemeinde bereit , den Platz zwi¬
schen Ziegelhütte und Ziegelbrunnen als Fußballplatz zur Ver¬
fügung zu stellen , wenn ihr die Gewähr gegeben wird , daß die An¬
tragsteller in der Lage sind , die Ausgestaltung des Geländes zu
einem regelrechten Svortvlatz aus ihre alleinigen Kosten zu vollen¬
den. Da die Inhaber der das Gelände bisber einnehmenden Fcld-
loie abgelöst werden müssen , bringt die Gemeinde schon ein erheb¬
liches finanzielles Ovier . Sie kann sich daber weitergebend an den
Kosten irgendwie nicht beteiligen . Ein anderer Platz kommt nicht
in Frage . — Nachdem die geänderte Fassung der Steuerordnung
für die Feuerschutzabgabe den Wünschen des Ministeriums ent¬
spricht , wird die Steuerordnung endgültig in dieser Form beschlos¬
sen . Sie ist dem Bürgerausschnß in dessen nächster Sitzung vor»»«
legen. — Nach Führung des Nachweises, daß die vom Staat als
Ablösung für die Volksschullehrergebälter beanspruchten 8 Klafter
Komvetcnzbolz alljährlich nicht vrivatrrchtlichen , sondern Lssentlich -
rechtlichen Charakters sind , wurde die Holzlieferung als Deckungs¬
mittel für die Lebrerbesoldung vom Staat gestrichen . Die Ge¬
meinde ist dadurch von der Holzlieferung an den Fiskus befreit .
— Die Gemeinde Maisach hat die Erstattung der Kosten anläßlich
der letzten Löschhilse durch die Freiw . Feuerwehr abgelehnt . Der
Eemeinderat hält die Erstattung für logisch und billig . Er heißt
daher auch die vom Vdrsitzenden wegen des Ersatzes unternom¬
menen Schritte gut . In zwei anderen Fällen batte die Gemeinde
bisher den Ersatz anstandslos erhalten . — Einige Grundstücks¬
schätzungen werden vorgenommen. — Die Erweiterung der Straßen¬
beleuchtung um 2 Lamven am Kavellenweg und in der Gasse zwi¬
schen dem frübereren Sofererichen Anwelen und dem Hause Bernhard
Streck , Wagner , soll erfolgen . — Der Solzsubmissionsverkauf wird
getätigt . — Verschiedenen Steuerstundungsgesuchen wird unter Be¬
dingungen und Einschränkungen entsprochen . Soweit es sich um Was¬
serzins handelt , kann eine Stundung grundsätzlich nicht eingeräumt
werden , da es sich hier nicht um Steuern , sondern um Entgelte
handelt . — Auch für den Musikpavillon ist Förderung aus der pro¬
duktiven Arbeitslosenfürsorge möglich . Antrag hierauf wird beim
Arbeitsamt gestellt .

vorläufige Wettervorhersage
Ser SaSischen LanSeswetterwarle

Di« Druckverteilung über Europa ist unter Verschärfung der
Dnukgegensätze die gleiche geblieben. Auf einem mächtigen Rücken
hohen Druckes der von den Azoren über England bis Siiidskanbi -
navien reicht , strömen kalte Luftmassen bis zum Mittelmeer vor.Morgen wird die bestehende Witterung noch weiter anhalten .

Voraussichtlich« Witterung für Mittwoch, 19. Februar : Fort¬dauer der winterlichen Witterung , zeitweise Schneefälle.

Reichsbanner
Schwari -Rot-6old

Dienstag , 18. Februar , abend», im Gartensaal de» „Frie -
drichsbos" Vollversammlung . Tagesordnung : Di« der»

»eilige politische Lage in Baden , unter Berücksichtigung der Vor¬
gänge in Pforzheim , Dietlingen und Heidelberg. Referent : Kam.
Scholz -Mannheim . Kameraden ' wir erwarten eine starke Be¬
teiligung , besonders der Aktiven.

StanSesvuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Sterbeiäll « und Beerdigungszeiten . 14 . Februar : Barbara Ben»,

69 Jabre alt , Witwe von Josef Benz, Wirt . Hannelore , 4 Monat «,
10 Tage alt , Vater Wilhelm Buchhalter , Rangierer . Konstantin
Förderer , 77 Jabre alt , Ehemann , Schmied. — 16 . Januar : Pau¬
line Evv , 75 Jahr « alt , Witwe von Jakob Epp , Bürodiener a . D.
Feuerbestattung am 18. Februar , 14 .30 Ubr . Andreas Sillmann , 73
Jabre alt , ledig, Schubmacher. Beerdigung am 18. Febr ., 11 Ubr.

veranttaktunye »
Dienstag, den 18. Februar 1930.

Bad . Landcötvrater : Die Dreigroschenaper . 20 Uhr.
Colosicuin : Tie groß « Lokalrrvu « : Karneval 1930 . 20 Uhr .
Gloria -Palast : Mädchen am Kreuz .
Paloft -Lichtspiel« : Die Ehe .
Reiidcn». Lichtspiele : Sünden der Väter.
Union-Theater: Kehre zurück , alle » vergeben .
Kammer -Ltchtfplrle : Der Berg de » Schicksal».
Kaffee des wetzen» ; Konzert ab 18 Uhr .
« tlanttl-LIchtsviele : Asphalt.
Schauburg: Broadway.
« UnftlerhauS : Tanzabend Marga Bach , Emma Lackner. 20 Uhr .
Schrempp -Daal ui , Woldstraße : Lichtbilder» und Erverimentalvortrag:

Die sogenannten Wunderkuren tn Sallspach. 20 Uhr .

Singapore -Ananas 9M
FatttlSringQ I» Tomateosanc * . . . Dose 85 *9
Alig . Romadour
Koch - u. Siedeeier 10 stock s&? 72 *9
Ringleberwurst . * . m 90 *9
Leberpressack . ml .00
Schinken poinbcbe . m i .40
Gern.» Marmelade ca. 2 ptmd-Eimer 85 *9
Div . Zweifruchtmarmeladen „ aca. 2 Pfd-Eimer . . . . 95 *9
Wirsingkohl . . . m 18 ^
Rotkohl . . . ml 4 *9
Weißkohl . m . io -9
Gelbe Rüben (Karotte«) . . . , sm 20 *9
niiniiiiiimniiiiiiHiiiiiimiiiiiiniiiiiiiimm mmimwwuniHiiiiiiwiii

2 Waggons
| Konferven }
| zu Extrapreisen I
niiimiimmiimimmmiimmmtnminmniimmiimmimnimtmiiS

Schrifil . m. telephonische Bestellung , werden
sofort erledigt ! — TELEFON5601 - -5604

KARLSRUHE

Letzte Nachrichten
Das Reichskabinett und der Etat

Berlin , 18. Febr . (Funkd.) Das Reichskabinett bat in einer
Sitzung , die von Montag abend 7 Ubr bis nachts 1% Ubr dauerte ,
seine Beratungen über die Ausgabenseite des Etats abgeschlossen .
2m Verlause der Aussprache spielte auch die vom Reichswebrinrni -
ster für den Panzerkreuzer B angeforderte Rate eine Rolle . Ein Be¬
trag für diesen Panzerkreuzer wird in den Etat für 1930 nicht ein¬
gesetzt. 2m übrigen einigte man sich auf Abstriche , die sowohl den
Etat des Reichsarbeitsministeriums wie den Etat des Reichswehr¬
ministeriums betreffen.

Eine Erörterung über die Einnahmenseite des Etat » erfolgt «
nicht. Der Reichsfinanzminister wurde ermächtigt, di« bereits einge-
leiteten Besprechungen über die Deckung des Etats für 1930 auf der
bereits bekannten Basts weiter,usühren .

Die Wiederbetrauung Tardieus
Doch Charon soll gehen

Paris , 18. Febr . lFunkdienst .) Der PrSstdent der Republik
wird den Auftrag zur Neubildung eines Kabinett « nicht vor
beute abend erteilen . 2n unterrichteten Kreisen wird allgemein
angenommen, daß T a r d i e u den Auftrag erhält , und eiu Kabinett
ohnedenFinanzministerChbron bildet , obwohl im Echo
de Paris erklärt wird , daß er an sich nicht beabsichtigt, nochmals die
Ministervräfidentschaft zu übernehmen , aber bereit sei, als A u ß e n-
minister in « in Kabinett Poinear5 einzutreten . Diese
Arußerung ist jedoch kaum ernst zu nehmen. Man betmchtet es hier
al » ganz selbstverständlich, daß Tardien die Neudildnng der Regie¬
rung übernimmt .

Französischer KabinettsrUcktritt und Flottenkonferenz
Pari » , 18. Febr . Beim Verlassen des ElysSes erklärte B r i a p d

zu den Journalisten , die ihn wegen seiner Abreise nach London be¬
fragten , er reise nicht nach London . Auf eine Frage nach dem
Verbleib des Marineministers Leygues in London erwiderte
Briand , es sei möglich, daß der Marineminister nach Paris zu-
rückkebre.

Rrnyork » 17. Febr . Die ersten Meldungen vom Rücktritt der Re¬
gierung Tardieu batten in den unterichteten amtlichen Kreisen , wie
Associated Preß dorther meldet , die Ansicht gezeitigt , daß die Lon¬
doner Eeemächtekonferenz durch die mögliche politische Verän -
derung in Frankreich wohl einige Verzögerung erleiden ,
aber nicht ernstlich betroffen werden würde.

London, 18. Febr . (Funkdienst.) Der Sturz der Regierung Tar¬
dieu ist in den Kreisen der Flottenkonferenz völlig unerwartet ge¬
kommen . Er hat jedoch keinerlei Nervosität ausgelöst . In Kreisen
der englischen Regierung betont man , daß eine Unterbrechung der
Arbeite » infolge der französischen Krise unvermeidlich sei . Man ist
jedoch der bestimmten Ueberzeugung, daß Tardieu sein Ministerium
bald « konstruieren und im Laufe der nächsten Woche bereits nach
London zurückkebren wird .

Schweres Zugunglückbei Glasgow
L o n d o n , 17. Febr . Bei Rüther Glenn in der Nähe von Glasgow

hat sich heute abend ein folgenschweres Eisenbahnun¬
glück ereignet . In dem dichten Nebel, der über der Gegend lag ,
ist ein Zug < auf einen Vorzug aufgefahren . Nach Mitteilungen der
an den Bergungsarbeiten Beteiligten wurden etwa 7üFahrgäste
unter den Trümmern der zerstörten Wagen begraben und verletzt.
Die Lerwondetrn wurden lo schnell wie möglich , teils durch Kraft¬
wagen, teils durch einen Sonderzug in die benachbarten Kranken-
bänler geschafft . Einzelheiten find noch nicht bekannt.

L o n d o n , 18. Febr . Bei dem Eisenbahnunglück bei Rutber Elen »
in . der Nähe von Glasgow find nach einer amtlichen Meldung
51 Personen verletzt worden . 24 Verletzte, darunter 8 Schwer¬
verletzt« , mußte» im Krankenbause bleiben . Bei den Verletzten han -
delt es stch zom größten Teil um Marktfrauen .

Vereinsanzeige»
Veiyalimffeajtlfi* IMn ontrt MiftrKnbrlt in d«r Xqd Mn « «nfnehme . ober rombrn » ,

ÄrflameicHmprrlf 6rrr<tnd
Karlsrnhe

Stadtausschuß für Arbeitersport und Jugendpflege . Kommenden
Freitag , 8 Ubr , Ausschußfitzung (Volksbaus ) . 1865

Shesredakteur : Georg SchSpslin . « eramwonltch: Poltttk, Fretstam
Baden, Volkswirtschaft. Au» aller Wett . Letzte Nachrichten ; S . Grüne '
vaum ; Bad . Landtag. Gewerkschastltche», Au» der Bartet, Kleine badische
Chronik , Au» Mtttelbaden. Durlach , Gerichtszettung. Feuilleton, Frauen»
Vellage : Hermann Winker ; Karlsruher Chronik , Gemetndepolittt.
Soziale Rundschau . Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk, Heimatund Wandern. Briefkasten : Josef E t s e l e . Verantwortlich für den
« nzeigenteti : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhask tn
Karlsruhe in Baden . Druck u. Verlag : verlagSdruckrrei

BolkSfreund G .m .d.H ., Karlsruhe.
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Lebensbedarfnlsuerein Karlsruhe

Allen Anhängern einer gesunden Ernährungsweise empfehlen wir unsere VOPZDflllCll Bll HOhPten und sehr beliebten

uoiikornbrote
westfalischer dd

und

Roggenschrotbrot
Uleizenschrotbrot

zwei Brote , die unter Garantie alle Bestandteile des Getreidekornes enthalten und die , da nach besonderem Backverfahren unter Ausschluß hoher

Temperaturen hergestellt , die größte Gewähr für reichen Gehalt an natürlichen mineralischen Salzen und Vitaminen bieten

achten sie ent die Preise unserer uoiikorahrotei
nuflerttem empfehlen uiir unser :

Kommißbrot , Roggenbrot in Laiben von 1500 Gramm , Kornbrot in Laiben von 750 und 1000 Gra mm , Halbweißbrot , Weißbrot und sämtl . Kleingebäck

uiarenabgaue nur an Mitglieder !
»er Vorstand

C “!"

ojit

Ätf ; FESTtf/VU ^
Mittwoch , den 19 . Februar , 20 Uhr 15 :
Wiederholung des sehr grollen

Karneuals - Konzerts
Orchester : Badische Polizeikapelle

Leitung : Obermusikmeister J . Heisig . 293
Aus dem Programm : Gastspiel Dr . Htachezius von
der . Vlelhirmonie “ ans Blggcblggeha ]o, Mr .
Add ’Lung ans Irrland , der größte Saxophonist der
Welt . Charlie Chaplin in der Rumpelkammer ,

Bayerinl , das musikalische Unikum u . a . m .
Eintritt : Erwachsene 60 Ptg ., Abonnenten des Stadt¬
gartens 30 Pfg . Vorverkauf bei Stadtgartenkassier
Brouner . nördlicher Eingang . — Siehe die Plakate .

! 16 . Februar bis 6. blärz 1930

iAUSSTELLUNG
des Staat ! . WETTBEWERBS

für Badische Künstler

Das seiMtblidnis
im Bad uiaidsir. 3 : Oelgemölde

; in der Bad . Kunsthalle : Plaftik und Graphik
Beide Ausstellungen geöHnet :

1 Sonntags 11 —1 und 2—4, Werktags 10—1 u. 2—4 Uhr.

Eintritt ihr beide Ausstellungen : SO Plg .
1 (die in einer der Ausstellungen gelöste Eintrittskarte be¬

rechtigt zum Besuch der anderen Ausstellung .)

. MltlliMtrdes Bad.Kunstvereinsin beidenAusstellungen :
Freien Eintritt: Vorzeieen der Mitgliedskarte 1930 jedoch :

unbedingt erforderlich !

! Den Besuchern ist Gelegenheit geboten Uber das nach
ihrer Meinung beste Bild, die beste Graphik und Plastik .

| abzustimme » ; Stimmzettel an der Kasse des Kunstvereins
,i erhültlich . Das Ergebnis wird nach Schluß der Ausstel -
! lung bekanntgegeben. 1863

[ illustrierte Kataloge in neiden Hauen erhlitlichl

Mgeraugschlitz-Versaillmlulig.
Ich berufe die Mitglieder des Bürgeraur -

fdjuffeä zu einer öffentlichenVersammlung om
Lienstag , den 25 . Februar ds . IS .

pünktlich 1« Uhr
in den Bürgersaal des Rathauses . 280

Tagesordnung :
1. Aenderuna der städtischen Beaniieiisatzung

und der städtischen Angestelltensatznng (45) .
2 . Erwerb von Stratzengelände (46 )
3 Erwerb des GrnnvstüklS Lgb. Nr . 7894 (48)
4 . Geländetauich (49 )
5 . Tausch von Waidgrundstücke» mit dem Ba¬

dischen Landessiskns (47)
6. Eingemeindung eines Teiles der abgeson¬

derten Gemarkung Kastenwört (50).
. 7. Wohnungsbau 1930 (43) .

Karlsruhe , den 13. Februar 1930.
Der Oberbürgermeister .

Zlahung 27 - Februar 1930

18. seid -Loiteria
aufeaiten des

Uefcerlinger Münster «
1875 Geldgewinne und 1 Prfttnlezui . RM .

O
f Kfl . Porto ILListe30 Hg.AlUSC A extra, empfiehlt

MrhartfFstMrjiftsnhe/B .
Kreuntr . 28 — Poi «sdiedikonto IS? 7K ÄR

Gefrierfleisch
Verkauf

ab Mittwoch in den
bekannten Verkaufs
steilen zu den alten
Preisen. 291
Ltüdt . Schlacht , und

Biehhofamt

Eleg.Büsett . eich , 125X
pol .Bücherfchrank75 .4 ,
itür . Spiegeischränke85
und 110 M , Vertiko 24 u.
40 pol . Tisch 95 95.
eieg . Flurgarderoben 6
25. 33. 52 u . 68 ^4.Stühle
v .2 —8,4 , Kommode» 10,
I4u.16.4,Waschkommod
v. 28—75 ^ .. Deckbett 16,
20n 25^t,K,ffen3.K,saub
pol. Bett m. Matt . 36 .4 ,
Küchenschr . 22 -« . Unter
satziO^t , gr . Schaft 12 .4
Funker & Ruh -Gasback
Herd, tel)r gut , 15 M , gut
gehendeUhrenv 8— 16.«
bei Schuster im Hof,
Ludwigwiihelmftr . 18.

Frack -, Smoking -
Gehrock -Anzüge

verleih ' >'<73
Fra » ,Heck , tsartcniir

Umzüge
aller Art besorgt billigst

rNulftnger L
Dougiasstr .34, Tel . 1700
Haftbar für Schaden

durch Versicherung
WohnungSnachwei »

HEUTE 20 UHR ■

KÜNSTLERHAUS

DE3I3BQEM
MARGA BACH, EMMA LACKNER
VORVERKAUF : FRITZ MÜLLER

e

Uereinigung der Freunde des
Humanistischen fivnrnasiuins
Wie ) u. Deutsch Griechische
Donnerstag , 20. Februar , 8 ‘/< Uhr ,
ln der Aula des Gymnasiums , Bis
marckstraße 8 1866

VORTRAG
von Herrn Gymnasiums -Direktor
Dr . Lengle ( Freiburg ) Thema

„Die einheimische Bevölkerung
des römischen Trier und die

neuesten husgrauungen *.
Gäste herzlich willkommen

Ins

if ii

Zwei <ma €&en4 * Mc&üy >

<eute * moM -e» Jfaltchl
Sagt dem drillen, daß er in seiner

Rrbeilspause den Volksfreund
lesen soll.

Badischer
Landertbeatet
StcnUtog , 18 . Frbr .

Auster Miete
Sondervorstellung

vesZhkiuŜ eittheater -

Dreigraichen*
Oper

Ein Stück mit Musik
von Brecht-Weill
Regie : Baumbach

Dirigent (am Flügel ) :
Ketlderth

Mitwirkende Bertram
Rademacher, Ziegler ,

Jank Brand,Gemmecke
Graf . Herz, Kloeble,

Mehner , Müller,Prüter
Schulze. Grötzinger
Hofpach , Kainbach

Anmng 20 Uhr
End« gegen 23 Uhr

i . Rang und L Sperrsitz
7.00 JH

— 2*8
Mi. 19. 2. Nachm. Hünsel
und Gretel . Hieraus
Tanz - Suite . Abend« :
Zum ersten Mal : Inge -
>orfl. Do. 20. 2. Das
Glöckchen bet Eremiten
Fr . 21. 2. Sondermiete
. Zeittheater " : Karl u.
Anna. Sa . 22. 2. Die
Dreigroschenoper. So
23 . 2 . Vorm. : Bortrag
von Dr . PaterExpeditus
Schmidt. Nachmittags :
Tiefland . Abends : Ne«
einstud. : Der Waffen¬
schmied . Im Konzert-
hauS Vater sein da-
aegen sehr. Mo.. 24 2.
Dar Glöckchen deS Tre
mitcn.

mit neuem Repertoire ,
empfiehlt sich für dte
»arnevalszeit . Adr.unt
Nr . 1766a Bolkssrenndb

Mövi. Zimmer
zu vermieten. LI10
Lnisenstr . 8 » , 3. SL r .

SM "für
MMWWW Verkaufen
oet tzlichmaun , Zäh -
rtngerstraste 29 . i 7 ,

Motorrad,gebt ., gegen
Barz z kauf . ges. Angeb.
mit Angabe der Marie
Baujahr u . Brei» unter
Rr I8a7a d Coltstibb .

Heule 8 Uhr
Sonntags35; U.8Uhr

Lokal-Revue
Karneval 1930

Jung , kinderl. Ehepaar ,
pünttl . Zahler , sucht so-
rort oder ipätcr2 -Zim .-
Wohnung (am L Osisi .) .
Vordr -K. vorh . Her-
richtungskosien werden
übernommen . Angevoie
unter Rr . 1858 an das
Bolkssreundbüro .» wird in gute

Pflege genom¬
men. Ana . unk . Nr . 1859
an d. Bolkssreundbüro

Abrechnung!!
Theodor niuier

DesKaifers
Kulis

Roman
der Kriegsflotte
Broschiert Q Ofl

. O. lU
5 .00

RM ,
Gebunden

RM

volksfreund'
BUGimandlung

Waldstraße 28
Fernruf 7020/7021

Bekannter

1 Paar SN , komplett,
iPaarSki -Stiesel , >a»
neu, Gr . 42, zus. t. 30 -4
zu verlausen . Morgen -
trotze43,3 . St . r . sFi39

u> ta

Todes -Anzeige .
Unerwartet und ' nach schwerem Leiden ist

heute nachmittag 2 Uhr , meine treue Gattin -
unsere gute Mutter . Schwester . Schwägerin
und Tante 18tl‘

Elise Welf
Alter von nahezu 48 .

geb . Steiner
im Alter von nahezd 48 Jahren sankt ent -

schlafen .
Karlsruhe den 17. Februar 1930
Schillerstr . 33

Die trauernden Hinterbliebenen
Dan . Wolf und 3 Kinder
Familie Ruf . Kar sruhe
Familie Eßlinger , Schramberg

&

V-3
Die BeerdigungfindetMittwochnachmittag
Uhr von der Frtedhofkapelle aus statt .

Brofler FiuoHang
oiUiu zu verkaufen . 5
« eibelstr . » . 1 St £ ,

Tmerbliefeliefert i<Ön/ ^ gf
DerlazsMÄ

« ottJfro » * ®
.

umhetriebe nbe Musikanten und
maskierte Personen wird als
Bettel bestraft . .

. Das Behängen der Quer - und
Stromleitungsdräbte der elektri¬
schen Straßenbahn mit Papier
schlangen und dergL ist verboten .

f)ie Verübung ruhestörenden
ärms mit Trompeten . Schal

meien und ähnlichen Instrumen¬
ten am Fastnachtsonntag in der
Umgebung von Kirchen während
der Abhaltung von Gottesdiensten

. _ hren lebender
durch einzelne Masken bei

chis
" " '

ist strafbar.
6. Das Mitsüh

durch einzelr _
nachtsveranstaltungen in
senen Räumen und auf
lichen Straßen und Plc
verboten .

Zuwiderhandlungen werden bestraft .
Karlsruhe , 17. Februar 1930. 294

Der Oberbürgermeister .

, öffent -
Plätzen ist

der Polizeidirelition vom I4.§ebr.l930
für die Etiidte Karlsruhe und Dur ach.

I . Oeffentliche , karnevalistische Umzüge
bedürfen der vorherigen Erlaubnis
der Polizeidirektion .

II . Für Fastnachtsonntag . -Montag und
-Dienstag ist verboten :
a ) das Tragen von Gesichtslarven

auf öffentlichen Straßen und
Plätzen .

b ) das Gesicht bis zur llnkenntläch
feit zu bemalen oder »u vermum¬
men.

Die vorstehenden Verbote finden
auf solche Umzüge der Karnevalsye -
iellschaften . die polizeilich genehmigt
sind, erst dann Anwendung , wenn
sich dieielben atstgelöst baben .

Das Verbot bezieht sich nicht auf
Kinder unter 14 Jahren .

III . Für die Zeit bis Aschermittwoch :
Das Konfettiwerfen und -das Wer¬

fen von Knalferbien auf öffentlichen
Straßen und Plätzen , sowie in Wirt -
ichaften wird untersagt .

Außerdem^wird aus folgend « Vor -
ichriften . Anordnungen und Verbote
besonders hingewiesen :
1 . Geistliche Kleidung und Unifor¬

men der Polizei , des Heeres und
der Marine dürfen nicht getragen
werden .

2 . Belästigungen von Paffanten , ins¬
besondere weiblicher Personen
durch Pritschen , Federwedeln und
der« ! , wird als grober Unfug be
Itraft.

3. Das Einsammeln von Geld durch

vurlacher Anzeigen
Die Bekämpfung der

SastnachisallSfchreiwngen.
Auf Grund der 88 30. 59 , 63 des Poli

eiftrafgefetzbuches und des 8 360 3m . 11
lelchsstrafgesetzbuch wird zur Verhütung

von Ausschreitungen zum Schutze des
Publikums ^ sowie zur Ausrechterhaltung
der öffentlichen Ruhe , Ordnung und Si¬
cherheit folgende

Anordnung
für die Städte Karlsruhe und Durlach
getroffen :

I . Oeffentliche karnevalistische Umzüi
Erlaub

II .

ärfen. der vorherigen
Volizeidirektioiw

-Montag und

bedü
der .

-Dienstag ist verboten
a) das Tragen von Gesichtslarven

auf öffentlichen Straßen und
Platzen in den Städten Karlsruh ,
und Durlach ;

d) das Gesicht bis zur Unkenntlich :
kert zu bemalen oder zu vermum¬
men .
Die vorstehenden Verbote finden

auf solche Umzüge der Karnevalsye -
iellschaften . die polizeilich genehmigt
sind, erst dann Anwendung , wenn
sich dieselben aufgelöst haben .

Das Derbsi bezieht sich nicht auf
Kinder unter 14 Jahren .

IH . Für die Zeit bis Aschermittwoch .
Das Konfettiwerfen und das Wer¬

fen von Knallerbsen auf öffentlichen

schriften. Anordnungen und Verbote
besonders hingewiesen:
1 . Geistliche Kleidung und Unifor¬

men der,Polizei . des Heeres und
der Marine dürfen nicht getragen
werden .
Belästigungen voil !
besondere weibliö

Zaffaiiten, ins -
er Personen

durch Pritschen . Federwedeln und
dergL wird als grober Unfug 1
straft .

3 . Das Einsammeln von Geld durch
umberziebende Muftkanteu und

maskierte Personen wir^
Bettel bestrast. , t

4. Das Behängen der Ou^ i V , J
Stromleitungsdrähte der
ichen Straßenbahn >nit A ^ it
schlangen und dergl . fit Pild

5 . Die Verübung rubeî A ^
Lärms mit Troinveten >,.Hß
meien und ähnliche » > ŝ .

mbar . . i k
Mitsühren lebender . - M

- einzelne Masken. ^ M
-Veranstaltungen ' N-

"zsff
6 . ^>as

durch. . . .
nachtsveranstaltungen
senen Räumen und
lichen Straßen und
verboten . dirZuwiderhandlungen gegen

stehende Anordnung werden naw .Mp
ichlagigen Bestimmungen des
gesetzbuches, Polizeistrafgesetzb ^ , ,
Oer Strabenvolizeiordnuna 6ei tt0 "

Karlsruhe . 17. Februar 1930.
Bezirksamt — Polizeidirest ^ -^

.?>» i

öernsdacherNnr ^ K
Ta » « ufSsten der an Ssicittli ^ ^ »-̂

^

angrenzenden Bäume nn »
Wir machen darauf aufwcrkfa ^

:
Eigentümer der an öffentlichenWes .
Bäume und Sträucher die in "
über den Wegkörper i>ineinragen ° ^
zum 1. April 1930 aufgrund des Gy, ,
iotneit zurückzufchneiden baben, « ((r ^

-

terefle des ungestörten Straßen ^ ck L r
zur Freihaltung des Sttaste » Jiw 1 <5
wendig ist.UIH «Itf tk.

Wer der Aufforderung 6.is *Lftr <inU ifbitte
[eit nicht entspricht, hat neben p 'U «

ussührnng der Arbeit aus
gewärtigen . 192« « e

Gernsbach , den 15. NoveE l? ft,
Bnraermeistera » '-

M enges .

Die Firma Schee Iler u.
fabrik in Gernsbach , beobi
ihrem sfabrikgelände aut «jj W
Gernsbach . Grundstück öer# «
der Landstraße Rastatt - öreu °

Dies bringen wir gemy ? Lr M -
werbeordnung und 88 10 re mW,,
Verordnung hierzu mit dem ;
öffentlichen Kenntnis, baß \f
gen und Pläne des
dem Unterzeichneten
bei dem Bürgermeisteramt
Einsicht offen liegen und -
Wendungen gegen das brav
nehmen bei diesseltiger W' M ,
dem Grmeinderat GernsfA

" yi
lagen vom Ablauf des Mtftg
nens dieser ®cfaitutma ®V,pe Ä»

5
r

bringen sind , widrigenfalls
orivatrechtlichen Titelst
Wendungen als versäumt S»

^9^
Rastatt , den 13. Februar

Bad . Bezirk - - - " '

^
Vorstehende VekanntE ^ A "Ä / H

'

wir hiermit zur offentlE ^ geL-G«
Etwaige EinweichunS - n̂ U

F
absichtigte Unternehme .
Tagen vom Tage des
Bekanntmachung vorzuvu *

Gernsbach , den 17 . FeM ;
Bürgermeister - '"

Halbstoffwerk zu errichtest-^
Dies bringen wir gemas .

*

%
A |
4 j
S*

»2 »
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